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Semerkschsstliche Km-

heitssront .
Das Scheitern der kommunistischen

Taktik .

In der heiiniuingslosen Demagogie , mit
oer die Äommunisten ihre Agitation bestreiten ,
spielt eine große Nolle ihr Schlagwort von der

Einheitsfront . Die selbstverständliche
Tatsache , das ; die Arbeiterschaft , wenn sie gc -
schloffen den Klassenkampf fährt , gegenüber der

kapitalistisch -iinperialistijchen Einheitsfront bes¬
ser bestehen kann , wollen die Kommunisten
dazu ausnützen , um die Maffcn für ihre Politik
Sit gewinnen . Was sie unter dieser Einhcits -
front verstehen , das geht aus der Rede Sinow -
scws hervor , die dieser auf dem letzten . Kongreß
der kommunistischen Internationale gehalten
hat und wo er davon sprach , daß die Einheits -
front zur Entlarvung der Führer der Sozial -
demokratie benutzt werden müsse , und aus den

Verhandlungen des kommunistischen Partei -
tages in Prag im Februar , wo in einer Eni -

[chlicßiing offen ausgesprochen wird , daß die
Parole von der Einheitsfront dazu benutzt wer -
den müsse , tun unter den nichtkoimnunistifchen
Arbeitern für die loinmunistischc Partei zu
werben . Nicht um den Erfolg im einheitlich ge -
schloffen ?» Kampfe der Arbeiterschaft handelt es
sich den Kommunisten , sondern um eine mög >
lichst breite Tribüne für ihre Agitation .

Nun glauben die Kommunisten auf einen

tatsächlichen Erfolg ihrer Parole von der Ein -

heitssront hinweisen zu können . Tie Unterneh -
mcr des Rcichenbergcr ( Gebietes haben am
l . Fever 1923 den bestehenden Vertrag für die

Textilindustrie gekündigt und forderten einen

Zyprozentigcn Abbau der Teuerungszulage mit
Wirksamkeit vom 1. März . Dank dem gemein -
samen Vorgehen aller in Betracht kommenden

Organisationen ist es gelungen , den beabsichtig -
tc » Lohnabbau auf die Hälfte , nämlich 15 Pro -
zcnt der Teuerungszulage , hcrabzudrücken . Wir
wollen nun an der Hand des Verlaufes dieses
sehr lehrreichen Kampfes untersuchen . wodurch
diese Lohnbewegung immerhin mit einem hal -
ben Erfolg der Arbeiterschaft geendigt hat und

wieso es den Unternehmern nicht gelang , ihr
Tiktar , ähnlich wie tut Oktober 1022 , durchzu¬
setzen .

Bei der letzten Lohnbewegung im Herbste
1022 hatte die Union der Textilarbeiter den

Kommunisten Gelegenheit geben wollen , einmal

zu zeigen , was sie können und Ivos sich mit den
von ihnen gepredigten Methoden erreichen läßt .
Die Folge der kommunistischen
Gewerkschaftstaktik n> a r die N i c -
d c r l a g e d e r A r b e i l e r , die einen Abbau
von 23 Prozent des Gesamtlohnes über sich er -
gehen lassen mußten . Diesmal war die Union
der Textilarbeiter entschlossen , ohne Rücksicht
auf andere Organisationen ihre eigene
Loh » Politik zu treibe n und sich dem
Diktat der Unternehmer mit allen Mitteln ent -

gegcnzustellcn . Die Union unterbreitete daher
den anderen Gewerkschaften , darunter auch der

kommunistischen , den Vorschlag , zur Abwehr
des Unternehincrdiktatcs gegebenenfalls zum
? trci t zu schreiten . Die kommunistischen Ra -

danhelden verwarfen jedoch den Streit und

schlugen statt dessen die passive Resistenz vor ,
wobei ihnen auch die Besetzung der B e
triebe durch die Arbeiterschaft , wovon sie ja
fortwährend reden , vorschwebte . Die Union der

sextilarbeitcr wollte von der Betriebsvesctznng
— belehrt durch die traurigen Erfahrungen i »
Italien —. nichts wissen . Denn wenn diese Bc -

setzung durchgeführt worden wäre , wären die

Unternehmer imstande gewesen , mit Polizei -
gcwalt die Arbeiter aus den Betrieben ciitfcr -
ven zulassen und diejenigen , welche die Be¬

triebsbesetzung durchgeführt hätten , zu entlassen .
Die Unternehmer hätten auch die Möglichkeit
gehabt , gegen den Betricbsausschnß die Klage
auf Entlassung vor der Schiedskommission an¬

zustrengen und hätten auch erreicht , daß die

Mitglieder des Betriebsausschusses auf aesetz -
lichem Wege entlassen worden wären . Nach die -

ser sicheren Niederlage der Arbeiterschaft hätten
sie naturgemäß den Lohnabbau radikal durch -

Das Resamtionsproblem in Berlin

zur Erörterung .
ylcrlin , 10 . Mörz , lEigenbericht . ! Der Ber -

lincr Vertreter eine » Pariser Journals behauptet ,1
daß daS Reichökabinett detaillierte Vorschläge auö -

. arbeite , die im allgemeinen aus dem Programm
ausbauen , daS Bergmann seinerzeit nach Paris
brachte . ES beinhalte : Barzahlungen , die
durch äußere Anleihen z » decken sind , und Orb -
nung der RcichSsinanzen . Man falte Dr Bene 8
für den geeigneten Vermittler . An dieser

; Meldung ist richtig , daß die Regierung sich mit

dcm_ Reprrationsproblem wieder intensiver bc -
schattig ! . Unrichtig ist leider , daß daS so not¬
wendige genaue Programm ausgearbeitet wird ,
und ebenso unrichtig , daß man in Berlin auf Dr .
Vene8 als Vermittler zählt .

Die deutschen Sozialdemokraten Ordern
ein Berhandlung - ivrogramm .

Berlin , 10. März . ( Tsch. P. - B. ) Ter So -
paldemokralischc Parlamentsdienst berichtet ans
Magdeburg : Bei einer Versammlung der Magde¬
burger Arbeiterschaft sprach heute Abgeordneter
W c l o über die politische Lage und erklärt «, mit
Parteien , die den Steuerbetrug fagirn -
stigcn , dem deutschen Arbeiter alle Lasten aufour -
deit und ihn dadurch zum Paria der ganzen
Weltgeschichte gemacht faben , sei e i n e E i n -

heitssront u u d c u k b a r. Di « Sozialdemo¬
kratie rückt weiter ah von jenen Narren , oie da
denken und das deutsche Volk glauben « rächen
»vollen , daß die Franzosen ohne Verhand¬
lungen . vielleicht mit Waffengewalt
über die Grenze gebracht werdet » könnten . Wie

Ohne Schwurgerichte leine

ÄrMreiheit !
Von Friedrich A » st e r l l tz ( Wien ) .

Die Prcßfrciheit wird durch daS Gesetz

l u n g c n und falte Strcsemann ( den Fiih
rer der Stinncspartci ) für den geeigneten
M a n n in Teutschland : mit einer s o z i a l i st i -
scheu Regierung werde Frankreich
kaum verhandeln . Die führenden Kreise der
französischen Industrie hätten sich bisher zurück -
gehalten , Louchcur spiele keine entscheidende
Rolle .

Ein Mord .

Der einzig « Erfolg ihrer Mühen ist eine not -
dürftige ÄufrcchtcrfalMng des Bahnbetriebes . _
Doch zeigt sich auch hier , das; die Franzosen nüt ZUM schütze der Republik nicht etwa blo, ; ge -
dem Widerstand der Eisenbahner nicht gerechnet ! sährdet . sie wird vernichtet ! Denn dann
faben . Poncet erklärte , er sei für V e rh a n d. kann — nicht mehr , wie es in dem alten Staats -

grundgcsctz heißt , jcderman seine Meinung durch
Wort . Schrift . Druck oder bildliche Darstellung
frei äußern ; nur d i e Meinung wird man in

der Tschechoslowakei frei äußern können , die

den Herrschenden gefällt . Wenn das Schutzgesetz
so beschlossen wird , wie es auö dem Ausschuß
herausgekommen ist , dann ist es i » der Tschechi¬
schen Republik uni alle Freiheit geschehen und

die politische Reaktion wird zu ihrem Grund -

Bochum , 9. März . ( Wolff . ) Im Stadtteil Alt aesetz erhoben ,
csicn wurden friedliche Bürger , die zum Nichts ist so falsch , wie die von zünftigen
Schutze ihrer Häuser auf der Straße patrouillier - Juristen so gern geübte Gleichstellung der po¬
len von vier französischen Soldaten mit auf . ! (ilisrficii Delikte mit den strafbaren Handlungen ,
gepslantem Seitengewehr bedroht , sofaß sie die b{ r rf ^ b , p lb fl . . bl &
Wache der Feuerwehr alarmierten . Als diese ein - ™ « ' . T (

™

traf , schoß einer der französische » Soldaten ans ,
wentiiii , VON Menickcn nrttUtu - fal¬

ben ihm zunächst stehenden Fe u e r w c h r m a n u Verletzung , Diebstahl , Betntfl , Mord ttt , was

also als Handlung zur Erscheiniing kommt .

Verlauf hat und sinnlich wahrnehmbare Wir -

kungcn hervorruft , das lann ebenso in den Pa -
ragraphen genau und bestimmt erfaßt werden ,

wie im konkreten Fall mit voller Tat -

sächlichkcit dargestellt werden kann , ob es

geschehen ist . Deshalb ist für die gewöhn¬
lichen strafbaren Handlungen das gute Gc

setz , nämlich daS , das die strafrechtlichen
Begriffe klar und plastisch herausarbeitet , das

richtigste . Wohl ist auch bei den gewöhnlichen
gen am Anfang der Strecke Lünen —Derne , also strafbaren Handlungen die Art des Gerichtes
in der Richtung Hamm gemeldet werden . In die - - von Bedeutung ; der besitzende Mensch wird eine
fem Raunu : liegt eine große Anzahl von Anklage wegen Diebstahl wichtiger iieiiiieii , als

frZr*Üb * ™ sw dein besitzlosen erscheinen mag : der Bauer
" nfatzwfett Deutschland zukonmtt .

über die Brandlegung schroffer urteilen als der

«
Mainz , lOMarz . ( Wolff - ) 2 » c 93ahtchofe Städter ; die Klaffeninstinktc sind ohne Zweifel

Wwt ^ " ? h ^ ^ tTinzSSk f W . »«« 7 ' c" worenen zu beobacliwu Aber

besetzt worden . Die Aktion der Franzosen ge . " c ""*> ffkundarer Art . und auch das Ger cht

gen die Schutzpolizei geht weiter . Heute früh von BcnuSnchtern wird bei gewöhnlichen kn

ist in Oberfaulen , Bottrop , Gladbach und Horst ; " ' Mellen Handlungen vor allein nach der Wahr
Etnscher die Schutzpolizei entwaffnet worden . In ^heit suchen . Tic Berechtigung der Schwur
Gclscnkirchen haben die Franzosen heule früh im - >gerichte bei Kriminalverbrechen : leitet sich viel
ter Mitfühnmg von 22 Lastautos die Zugangs - weniger aus der Befürchtung ab , das ; das Be -
Wege zur Zeche „Konsolidation " bcsebt . rusSrichtertum das Recht verfehlen könnte , als

ihm zunächst stehenden Fe i
Boeckmann und tötete ihn durch einen
S ch n ß in die Brust . Hierauf verschwanden sie,
nachdem sie ihre Gewehre abgeschossen hatten .

Ausdehnung der Besetzungen .
Bochum , 10 . März . (Tsch. P. ) Die Ber -

legung der Grenzen des besetzten Ruhr -
gebictcS um drei Kilometer östlich von
Derne auf der Strecke Lünen —Dortmund und
die Besetzung der nördlich davon gelegenen drei

der Weltkrieg , so muß auch dieser Gewaltakt durch « Schächte der Zeche „ Preuße n " »st sehr
Verhandlungen beseitigt werden . Die deutsche zu beachten , zunral auch Tru ppen bcw cgu n-

Regierung muß klipp und klar ihre Verfand .
InngSberci ! schaff erklären . Enno « Rede im

Reichstag ließ diese Klarheit vermiffen . Das sei
sehr bedauerlich , weil damit allen Vei >

mutungcn Tür und Tor geöffnet wird .

Ein Franzose für Berhand ' ung ? n .
Verlin , 10. März . /Eigenbericht . ) Ein hiesiger

Journalist falle eine Unterredung mit dem Leiter
des französischen Propagaiidadicnstes , Poncet , der

erklärte , er falte die Rithrbcsctzung für einen

Fehler und habe immer davor getvarnt . diese
letzte Karte auszuspielen . Di « Situation sei die ,

das; die Franzosen erkennen , faß sie eine erfolg -
reiche Produktion nicht in ( fang bringen können .

■ xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ooooocooa ntts dem Bedürfnis , der Gerechtigkeit auch über

geführt . Der Union der Textilarbeiter war also
klar , daß die Kommunisten von der Betriebs -

; bcsctzung sprechen , obwohl sie wußten , das ; sie
1 nicht durchführbar ist . Sic könnten mit ihren

knappen Geldmitteln einen Streik nicht ris -

i kiercn .

Und nun kommt der Kern der Sache : als

; die Kommunisten sahen , daß die Union unter

feinen Umständen ihr Manöver mitmache »
werde , „verzichteten " sie auf die Betricbsbeset -

i zung und begaben s i ch u n t er d i e Fü h -

j r n Ii g de r IInio n. Dadurch wurde es mög«
! (ich, den Lohnabbau von 30 Prozent der Teite -

! rungszulage auf 13 Prozent hembzudriicken
! ( beziehungsweise von 15 Prozent des Gesamt -

i lohnes auf 7 . 5 Prozent ) , und außerdem wurde

; zugestanden , daß für den Monat März der be -
'

stehende Lohn ohne jeden Abzug weiter gezahlt

, wird . Es wäre vielleicht möglich gewesen , einen

> noch bedeutsameren Erfolg zu erzielen , aber die
'

Union mußte aus die finanzielle Schwäche der

- anderen Organisationen Rücksicht nehmen , die

>nicht imstande waren , einen Streik längere Feil
! anszuhalten .

Und nun erinnere man sich, mit welchen
' Verleumdungen die Vertrauensleute der Union

der Textilarbeiter bisher bedroht wurden . Wur -

den sie doch von den Kommunisten nicht anders

als Verräter und Unternehmerknechte genannt !
Daß dies böswillige Verleumdungen Iva -

reu . ist nun ganz klar , denn sonst hätten die

Kommunisten in dieser Lohnbewegung die Füh -
rung nicht in die Hände der „ Unternehincr -
fitechte " gelegt . Wenn der „ Vorwärts " also setzt
die durchgeführte Aktion in den Himmel hebt ,
so gibt er zu , daß die . Kampfestaktik der Union

der Textilarbeiter richtig war .

Freilich versucht sich der „ Vorwärts " nun

insofern herauszureden , als er schreibt , die er¬

folgreiche Lohnbewegung sei der Beweis dafür ,

wie glänzend gewerkschaftliche Bewegungen aus »dir Paragraph ? hinaus zum Durchbruch ver >

fallen , wenn die Einheitsfront hergestellt wird , helfen zu können , und aus der Notwendigkeit
auch , die Rechtsprechung vor der Vcrknöchennig
und Versteinerung , der sie als bürokratisches
Gewerbe so leicht nnheim fallen könnte , zu be -

wahren .
Ganz anders steht es aber mit den politi

scheu Delikten , denn die überwiegende Mehrheit
der politischen Delikte wird durch Worte bc -

gangen und Worte rufen keine sinnlich wahr -
nehmbarc Wirkungen hervor . Das schon bewirkt ,
es . daß den politischen Paragraphen festumris -
scnc Bestimmtheit versagt ist : diese Paragraphe

Jawohl , die Einheitsfront war

hergestellt , aber un t e r Fü h r u n g
dcrUniondcr Textilarbeiter ! Die

Einheitsfront war dadurch möglich , daß die

Kommunisten vor der gewerkschaftlichen und

taktischen Ueberlegcnheit der Union einfach ka -

pituliert haben . Wenn die Kommunisten die

Einheitsfront in Lohnbewegungen so verstehen .
daß die Kämpfe mit den Methoden unserer Ge¬

werkschaften geführt werden , die sich in jähr -
zehntelangen Kämpfen bewährt haben , dann

werden die in den Gewerkschaften organisierten sind vorlvcg mit dem Fluche der Verschwommen ,
Arbeiter ohne Unterschied ihrer politischen
Ucberzcugung nickt dagegen sein . Und die Füh -

rung muß in den Gewerkschaften bleiben , nicht
aus irgend einer Eitelkeit , nicht aus irgend einer

Rechthaberei , sondern einzig und allein darum ,

weil die k o m m u n i st i s ch c G e w e r k -

schaftspolitik , insbesondere in den dcut -

scheu Gebieten der Tschechoslowakei , v o l l st ä n°

big Schiffbruch erlitten hat und sich
die im deutschen Gewerkfchaftsbiind vereinigten
Verbände als die festeste Stütze und der mäch

heit , Vieldeutigkeit , Unklarheit behaftet . Das

politische Delikt , soweit , es durch Worte began -
gen wird , ist eben unwirklich , juristische Sche¬
men , gedankliche Konstruktionen , weshalb es

eigentlich ein vergebliches Bemühen ist — das

Schutzgesetz hat auf das Bemühen freilich von

ltoriihercin verzichtet — für politische Delikte
klare und präzise gesetzliche Bestimmungen her -
zustellen . Was heißt das denn : Aufreizen ? Das

Aufreizen müßte doch eine W i r k u n g sein ;
ob aber bcstiminte Worte die Zuhörer oder Leser

tigste Schutz der deutschen Arbeiterschaft vor der Piisgcreizt haben , könnte doch nur sichergestellt
wirtschaftlichen Reaktion bewährt haben . Ge - werden , wenn sich dieses „Aufgereizt — worden
rade solche Kämpfe , wie es die eben abgeschlos -
scne Lohnbewegung , der Reichenbergcr Tcxtilar -
beiter war , werden die Maffen der Arbeiterschaft
über die Richtigkeit der gewerkschaftlichen Me -

thoden aufklären und sie werden ihnen den Un -

terschied zeigen zwischen gewerkschaftlicher Ar

sein " in irgend einer sichtbaren Tal gezeigt hat :
davon ist natürlich keine Rede . Was heißt das :

Herabwürdigen ? Den Menschen oder Jnstitu -
tioncn selbst , die durch Worte „herabgewürdigt "
worden sein solle », ist doch nichts weggenom -
mcn worden , kein Abbruch geschehen ; das Her -

beit und konimilnistischer Phrase . Eine solche abwürdigen müßte also in der Wirkung auf die

. . Einheitsfront " , wie sie unter den Reichender
ger Textilarbeitern aufgerichtet wurde , wird

nicht dazu dienen , die sozialdemokratischen Füh -
rer zu „ entlarven " und für die kommunistische
Partei auf keinen Fall den erhofften und ge -
wünschten Nutzen bringen .

Zuhörer oder Leser liegen : das ; sie von diesem
Menschen oder Institutionen — nun weniger
halten . Von einer solchen Erforschung ist natür -
lich keine Rede , vielmehr ist es so, daß einfach
das Gericht „erkennt " , diese oder jene Worte

seien eiitc Aufreizung . Aufwieglung , Herab -
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Würdigung ; cs ist seine Erkenntnis , die da »
Erkenntnis begründet . Obwohl es paradox
klingt , ist es eine Wahrheit , die alle politische
Justiz betätigt : ob eine strafbare Handlung ,
durch Wort oder Schrift begangen worden ist .
daS ist schlechthin Ansichtssache . Ter Redner ,
der Journalist , ist der Meinung , daß er mit

seinen Worten in den gesetzlichen Schranken ge >
blieben sei , der Staatsanwalt behauptet , die
Schranke sei überschritten worden , Aber wo
die Schranke beginnt , sagt uns nicht das diel -

deutige Gesetz , in das man alles hineinlegen ,
ans dein man alles heransdestilicrcn kann , das

sagt uns das Gericht . Bei den politischen
Delikten ist die Art des Gerichtes die

entscheidende Frage .

Deshalb ist ohne Schwurgericht politische
Freiheit nicht möglich' , das bekräftigt die Er -

fahrung in allen Landern . Wäre cs nicht so,
warum haben sich die Regietungen auch i » den

Ländern , in denen die Kompetenz der Schwur¬

gerichte anerkannt war . die Möglichkeit gesichert,
sich andere Richter zu verschaffen . So etwa in

Altöstcneich durch die Znlässtgkeit der Snspen -
dicrnng der Geschworenengerichte , durch die Zu
lässigkeit der Delegierung der Gerichte . Warum

beginnt jede Reaktion mit der Aufhebung der

Garantien der Rechtsprechung ? Warum hat

man sich im Kriege mit der Suspensicrniig der

Geschworenengerichte nicht begnügt , sondern für
alle politischen Delikte dieZivilpersonen den

Militärgerichte » unterworfen ? Das deutsche
RcichSstrasgeietz ist in alten politischen Delikten

ssoweit es eben erreichbar ist ) ein klares und
rückhaltendes Gesetz : dennoch mar die politische
Justiz im Wilhelminischen Deutschland von
einer ungelvöhnlichen Grausamkeit . Warum ?
Weil über politische Delikte das Berufsrichter -
tum zu Gerichte sah ! /Und zwar ein Berufs
richten » » ! , das mau iu der Tschechoslowakei
zwar mit Worten leidenschaftlich verdammt , in

Wahrheit aber als Ideal ansteht : dem Herr -
schenden Staatsbegrisf fanatisch ergeben und

jedem , der stch gegen diesen herrschenden Staats -

begriff anslehnt , mit unbeugsamen ! Haß ent «

gegcntreien . ) Und wie beredt sprechen erst die .

Erfahrungen in Oesterreich ! Die Macher des

Entwurfes können sich und ihr Werl nicht ge¬
nug rühmen , das , cs besser und milder sei. als

das altösterreichische Gesetz . Wahrlich ein netter

Stolz , das' , »Ii »! in einer Republik , die einer

Revolution ihr Dasein verdankt , die ihre

Feinde Hochverrat schelten , die politische llmrr

drückung nicht soweit treibt , wie man sie in der

schwarz- gelbcii Monarchie vor siebzig Jahren ,
also in der Feil des finstersten Absolutismus ,
als notwendig und zulässig erachtet hat ! Da st
der Rill »» unberechtigt ist , das ; das republika¬
nische Schutzgesetz >» n seinen Fangeisen für
jedes freie Wort weil schlimmer und bösartiger
ist . als das altösterreichische Gesetz vom Jahre
1S . VJ, ist dabei nebensächlich : dieser Stolz in

dem sich ein Fun » , den wir zu kennen glauben ,
so selbstgefällig sonnt , ist doch nur bezeichnend ,
ans welche Tiric Oer Auisassug man gelangt ist ,

ivcnn man bei der Auslassung des absolutisti -
scheu , monarchistischen Oesterreich landet . Aber

alle die aliösterreichischen Paragraphe , so furcht -
bar sie klingen , waren ja ganz ungefähr -
l i ch , solange cs das Geschworenengericht war ,

Die Katze in der Butter .
Von Charles - Louis Philippe .

Nicht mir . das; Bohand . der Metzger gros ;
war . er war auch dict . Er füllte seinen Platz aus
in der Stadt . Man hätte ihn von weiter » an

feineni Umfang erkannt , aber seiner ' Farbe halber
auch . Er mar rot . Sein Haar war rot . wie das
anderer rothaariger Leute , seine Packen aber liehen
sich nne mit dem Feuer vergleiche ». Wenn er an
einer Scheune vorüberkam , rief man ihm zu :

„ Komm nicht zu nahe . Hier ist Stroh . " Das
Leben mußte für ihn ivie er selber sein , niords - -

mäßig , rot und lustig , um sich damit abfinden
zu können . Das weiße Fleisch der Kälber machte
er nicht . Er aß Rindfleisch in Mengen . Er hätte

gern etwas gegessen , was mehr Fleisch ivar als
das Fleisch selber , um auch dieses roh zu essen.
Leichten Wein mochte er nicht , er trank schweren
Wein , den er in großen vollen Gläsern ivie Blut
in sich hineingoß . War er mit dein Wein zu
Ende , so fing er mit dem Schnaps an , um sich
innerlich zu wärme » ; der Schnaps allein war
seiner Temperatur gemäß . Die Schuld trug un¬
leugbar als erste die Frau des Regrain . Bohand
Halt ? sich zu Negrain begeben , um ein Kalb zu
holen , das er einmal , als er ans Reisen ivar . ge -
kauft hatte . Als er hinkam , befand sich die Frau
des Negrain allein zu Hanse und umv acrade mit
ihrem Butterfaß beschäftigt . Sie sagte :

„ Negrain arbeitet aus seinem Felde . Warten
Sie auf mich , ich will ihn holen . "

Sie ging , Bohand ganz allein im Zinuucr
zurücklassend . Sie beging Hiermit einen Fehler .
Bohand war nicht gern allein . Hätte sie ihm
wenigstens zu trinken gegeben , so hätte er zum
Zeitvertreib getrunken . Wäre ein Kind zugegen
gewesen , so hätte er es hoch oben auf den Schrank
gestellt . Er konnte sich doch wirklich nicht hin »
?! o " ! ? ^ lC Beine übereinander kreuzen . Was
tun . Ev war nur ein Katze im Zimmer mit

das über die politischen Handlungen zu urteilen

batte ! Will man bestreiten , das ; es in der Man -

archie dos gab , was die Juristen Hochverrat
nennen ? Aber irotzdenl der Hochverralspara -

graph so dehnbar war , das ; man da geradezu
wie in einen Schlauch alles hineinpressen konnte ,

gehörten in Oesterreich Hochvcrratspro . zcsse —

bis zum Kriege natürlich — zu den größten

Seltenheiten , und wenn sie wirklich einmal un¬

ternommen wurden , so endeten sie geradezu

regelmäßig mit eine ? » Freispruch . Ter Pom -

graph über das B erb reche » der Störung der öf¬
fentlichen Ruhe und Ordnung ( g 65 a und b)
ist ohne Zweifel das Muster eines Kautsch,ik -
Paragraphen , und wenn man stch nur ihn vor

Augen hält , so hätte ma » . wie die politischen
Verhältnisse lagen , in dem alten Oesterreich
darnach eigentlich unausgesetzt anklage » müssen :
dennoch bat es ia dem gesamten Oesterreich
wahrscheinlich durch Jahre hindurch keine ein -

zige solche Anklage gegeben , in dein letzten De -

zenillliin gewiß nickt so viele , als es nach dein

Dezcniberstreik in der Tschechoslowakei gegeben
hat . ( Wer übrigens ivisscn ivill , ivie wenig bei

politischen Delikten das Gesetz , wie alles das

Gericht bedeutet , beantworte sich nur die Frage ,
warum zur „Aburteilung " der im Gefolge des

Dezeniberstrciks Angeklagten die Geschworenen
gerichte suspendiert wurden . ) Will jemand be -

streiten , daß in dein alten Oesterreich „ durch
Schmähungen , Verspottungen , unwahre An -

gaben , oder Entstellung von Tatsachen " zum

„Haste mld Verachtung " wider Behörden
({5 . 100 St . G. ) aufgereizt Ivlirdc ? Und den¬

noch war eine Anklage wegen dieser Aufreizung
eine wahre Rarität : eine Verurteilung schlecht -
hin ausgeschlossen . Warum ? Weil über die po -

lifischeu Delikte die Geschworenen zu urteilen

hatten ! Denn die Geschworenen sehen nicht die

Paragraph ? , sie fragen sich einfach , ob das Ge -

sagte oder Geschriebene eben noch im Bereiche

der Kritik geblieben ist : ihr Urteil hängt dann

von dem Grade ihres FreihcitSgefühlcs ab .

Doch das Bcrufsrichiertu », s i e h t e b e n n n r

die Paragraphe , das kennt nur da « In
ternreiirren und Subsumieren , und dann ist es

inn die politische Freiheit geschehe». Wer es

leugnet , daß mit der Beseitigung der Geschwo -

rcnengerichtc die wahre Schntzwehr der politi
scheu Freiheit falle , und daß sich die in den Pa
ragraphen niedergelegte Reaktion voll auswirken

kann , der hat den Anspruch verloren , als ein

rechtschaffener Diener am Werke des Rechtes

angesehen zu werden .

Was aber für alle politischen Delikte gilt ,
gilt in noch erhöhten »« Maße für Preß »
i) e I i f t e. Man darf nur die eigentümliche
Raine der Preßdelikte nicht übersehen . Wenn

jemand stiehlt oder mordet oder sonst eine dem

natürlichen Rcchtsgefültl widersprechende Hand¬
lung verübt , so tut er es nicht deshalb , weil

er vermeint , das Stehlen oder Morden sei
eine erlaubte Sacke , sondern er begeht das Ver -

brechen trotz des Bewußtseins , damit ein Ver -

brechen z » verüben — aus der Hoffnung her¬
aus . nicht entdeckt zu werden , aus Leidenschaft ,
die die besonnene Erwägung erstickt , aus Rot .

die stärker ist als die Abneigung vor den das

Recktsgefnhl verletzenden Handlungen : aus den

niaiiiligfaltigsten Gründen also , aber niemals

ihrem Kätzchen . Da Bohand sie ansah , ohne viel
darauf zu achte », pemerkte er das Butterfaß . Und
da kam ihm ein Einfall .

Er packte das Kätzchen , hob de » Deckel des

Butterfasses und quetschte daS Tier hinein . Erst
setzt konnte er sich in ( schuld fasten und ans Ne «

graut3 Frau warten .
Tic kam mit ihrem Mann zurück . Bohand

kümmerte sich t ' . i » den . Handel . Man band das
Kalb loS , lud es aus de » Wagen , nahm bett

Preis desselben entgegen . Die Frau des Regrain ,
wie das Brauch ist , äußerte :

„ Es tut eine »! doch leid , es dem Metzger
gl geben . "

Der Mann erwiderte :
„ Die Tiere sind halt da , um gegessen zu

werden . "
Die Frau nahm ihre Arbeit ! nieder ans ,

denn so ist dos Lehen . Sie schlug ihre Butter
und schlag sie gut . Ihre Butter galt für die beste
in der Gegend . Sie vergaß des Kalbes . Es war
doch ärgerlich , daß man sie gestört hatte . Man
sollte nie gestört werden Heim Buttern . Die

ihrige fing schon an . sich zu setzen . Es wunderte
sie sogar :

„ Gewitter war keins . Dabei ist es , als ob
mein Rahm geronnen wäre . "

Sie drückte se fest sie konnte , » in ihn zu ver
dünnen : in der Tat . ihre Butter ivar hart wie
Käse . Sie geriet in Zorn , zerdrückte sie , und sprach
sie a » , ivie jemandem , der sich einem widersetzt .

„ Ich werde dich lehren , du Scheusal , du ! "
So zwar , daß Negrain nicht umhin konnte ,

ihr zu sagen : \
„ Statt so zu wettern , schau doch lieber , ob

nicht etivao im Fasse steckt . "
Nichtig . Sie hob den Teckel : sie blickte auf .

mcrksam in das Faß . Was sie sah, ivar zu eigen -
tümlich , als daß sie nicht nachgedacht hätte , bevor
sie sprach . Sie forderte sogar ihren Mann ans .
hinzutreten .

„ Sieh her , ist da nicht cUvcis ganz Schwarzes
drin ? "

ans der Unkenntnis von der Strafbcuckeit der

Tat . Bei Prcßdelikten ist es gerade umgekehrt .
Da kann niemand hoffen , daß die strafbare
Handlung ltncntdeckt bleibe , sie drängt ja zur
Ocfscnllichkeit hin , sie ist ja nur deshalb straf -
bar . weil sie den Bereich des Gedankens ver -

lasten hat : ihre Spuren können anaz nicht ver -

wischt werden , denn ste bleiben , und auch von

ihrem Dun kann nichts weggewischt oder ver -
dunkelt werden , es steht vollendet da . Tie straf -
baren Handlungen zeigt die Zeitungen geradezu
an : durch das Pflichtexemplar , und wenn auch
die Entdeckung der eigentlichen Täter damit

für den Staatsanwalt noch nicht verwirklicht ist ,
die Tat selbst kann nicht verborgen werden , nicht

verborgen bleiben . Dieser einzigartige Charak -
ier der Preßdelikte beeinflußt natürlich auch den

Journalisten : er ist ohne Zweifel der einzige
„Verbrecher " , den das Strafgesetz lenkt , denn

aus seinem sittlichen Empfinden kann » tan sich
die Richtschnur dafür , was eine „Aufreizung "
ist . natürlich nicht holen . Was bedeutet es also ,

wenn man in der Zeitung eine strafbare Hand -
lung „ erkennt " ? Besagt das , der Journalist
hatte den Vorsatz , die strafbare Handlung
zu begehen ? Mit Nichten ! Sondern der

Journalist hatte die Meinung , die Ueber -

zeugung . was er sagie , könne » tan noch

lagen , was er schreibe , sei keine strafbare Hand -

lung . sei erlaubte Kritik . Darüber aber , ob
etwas eine erlaubte Kritik sei oder nicht , können
nur die Staatsbürger selbst n r -

Fnl « « ß .
Du * Konfiskationsuttwcscn und der

Herr Justizminister .

Ueber eine von dem Abg. Stivin cinge -
brachie Interpellation wegen der Konfiskation ? -
Praxis haben der Justiz - und der Jnnenntittistet
vor einigen Tagen im tzlbgeordneienhanse die Aitt -
won erteilt . Darnach bestellt , wen » man den
Herren Minister » glauben will , keinerlei Grund
zur Unzufriedenheit mit der Zensur , denn diese
sei von großer Milde , auch sei der Herr Justiz ,
minister daraus bedacht , Ordnung und System in
die KonsiSkationspraris einzuführen . Die Jmcr -
prUationSbeantwortung gibt zu, daß die Zahl der
Konfiskationen eine große ist und daß sie sich we -
scittlich gesteigert habe ; aber er surf » sich und den
Interpellanten damit Trost z « spenden , daß er
versichert , die Zahl der Beschlagnahmen sei doch
nicht s o groß , wie in der Interpellation ange¬
führt wurde . DaS will nnS als magerer Trost
erscheinen !

Zur „ Begritzidnng " der erhöhten Tätigkeit
der Peessezensoren führt der Justizminister die
„schärfere Schreibweise der oppositionellen Presse "
an : es habe sich „ infolge Zuspitzung der politischen
Verhältnisse und des Wandels in der Opposition ? »
taktik ( ? ) die Schreibweise wesentlich geändert . "
lind er erzählt , niemals seit dem Umstürze
hätten die Blätter einiger Parteien so schart
wie im vcrslostencn Jahre geschrieben , „ mochte cS
sich » nn » m Angrisse gegen den Staat , die Staats -
Verwaltung , die Wehrmacht oder nm Angriffe ge¬
gen einzelne Rationen handeln . " Die Bchaup .
Hing des Justizministers , die Schreibweise den
Zeitungen sei „schärfer " geworden , ist vollständig
falsch : WaS sich geändert hat , ist das Maß der
Toleranz , — das — besonders seit der Wirksam -
keit des gegenwärtigen , der klerikalen Partei an -

Man faßt nicht gern die Butter mit den
Händen an . weil das nickt sauber ist für die
Leute , »wiche sie kaufen . Regvain sagte:

„ ES wird doch kein Schmutz in deinen Rahm
gefallen fein ? "

Man ist nie ganz sicher , ivenu man auch
noch so rein ist . Sie antwortete :

, ^ Jch glaube nicht . "

„ Da gibt es nur eins . Stülpe deinen Aermel

hinauf und lange hinein . "
Sie stieß drei Schreie ans . Der erste war ein

Angstschrei : sie stieß ihn beim Anfassen eines

unförmlich großen und klebrigen Gegenstandes
ans , der am Boden dcö Fasse ? tvar . Den zwecken
Schrei stieß sie ans beim Herausnehmen dieses
Gegenstandes , und den dritten Schrei , der am
durchdringendsten war , stieß ste ans . als sie die
steine Katze anö Licht zog .

Im übrigen waren sowohl Regrai » wie
seine Frau sofort im Bilde . Es war Bohand ! Sie
wußten genau , daß man tri ihm ans olles gefaßt
sein mußte , aber dies hätten sie nie erwartet . Er
hatte sich benommen wie ein Metzger .

Annes Tierchen ' Sogar seiner Frau machte
Negrain den Vorwurf :

„ Du hättest nicht so zu drücken brauchen . Du
hättest dir denken könne » , tvas es tvar . "

Sic JHättc weinen können , sowohl der Katze
als des Streites wegen , der auszubrechen drohte .
Es ivar doch nicht ihre Schuld . Sic legte das
Kätzchen in eine Ecke des Kamins . ES war ganz
platt gedrückt . Tie Alte näherte sich . Sie schleckte
an ihrem Jungen . Negrain war wütend , und
setzte er sich da nicht in den Kopf , das ; die . Katze
nicht an ihm hernmschleckte , weil es ihr Junges ,
sondern well es von Nahm überzogen wir . Er

jagte sie mit großen Fußtritten davon .
Dan erst dachte ittan an die Butter . Reg -

rain war der Meinung , daß niemand es wissen
würde : die Frau sollte nur weiter ihr « Butter
rühren » nd am Markttage verkaufen , als ob das
Unglück nicht passiert wäre . Aber sie Ivar stolz
und auf dos gute Rciwmmer ihrer Produkte , er- .

teilen . Die Presse dem Bcrnfsrichtcrtuin ans -

zuliefern , heißt die Preßfreiheit töten .

Und wie grundsätzlich ist die Perfolgnngs -
sucht , die sich in dieser Fülle von politischen
Delikten und in der Abschaffung der Schwur -
gerichte kundgibt ! Das gesprochene Wort ver -

hallt , dos geschriebene verschlingt der Tag ; be -

vor es zur Verhandlung kommt , haben alle

Menschen vergessen , was in der Versammlung
gesprochen , in der Zeitung geschrieben worden

ist . Rur einer hatte es sich gemerkt : der

Staatsanwalt , nur er ist aufgereizt worden ?

Welche trübe Vorstellung von politischer Moral

auch , wenn » tan Leute , die nichts getan haben »
als ein Wort gesprochen oder geschrieben wenn

man will , ein unbedachtes , ungeschicktes , un -

kluges Wort , obwohl aus dem Wort gar nichts
entstanden ist . in den Kerker schickt ! Und welche
jämmerliche Politik , die Wahrheit , die sich doch
allein aus dem Widerstreit der Meinungen her -
ausbildet , von Staatsanwälten und Richtern
bestimmen zu lassen ! Allezeit war die Preßsrei -
Heck der Gradmesser der politischen Kultur , die

Preßknebelung ein Symptom der politischen
Barbarei . Nicht weil wir der Tschechoslowaki
scheu Republik gleichgültig oder mißgünstig
gegenüberstehen , sondern weil wir sie schätzen
und würdigen , warnen wir vor diesem Gesetz .
Denn ein Gesetz, das die Freiheit der Mei -

nungsäußerung mit dem . Kerker bedroht , ist ein

barbgrückes Gesetz -

gehörigen Justizministers sich den Bedürfnissen der

herrschenden Reaktiv » immer mehr anpaßt . Tie

Bemühungen des Herrn Jiistizininisters , die Presse
selbst dafür verantwortlich z » machen , daß die

Zensoren die Freiheit der Meinungsäußerung wie

nie zuvor drosselt ! , können die fichtbare Tatsache
nicht a » S der Welt schassen , daß die Presse vor
der Willkür der Zensur nachgerade vogclsrei ac .
worden ist . Tie Jiiterpellativiisbeailtworlung gib !
snr die Zeit vom l . Jänner bis 1. Dezember de ?

Vorjahres die Zahl der Konfiskationen mit 1498

an . Von „ mehr Zurückhaltung " der Konfiska -
tionsorgane — wie der Justizminister meint —

kann da tvahrhastig nicht gesprochen werdet ' '
Die Jntcrpcllationsbeanüvortung behauptet

auch , die Gerichte seien angewiesen worden . . . jede
KonsiSkatimi ordentlich zu begründen " . Gerade
heilte wird nnS ein Erkenntnis des Präger La »

dcSgerichies über die letzte , an unserem Blatte ver -
übte Konfiskation zugestellt , in dem die „ordent¬
liche Begründung " wie folgt lautet :

Gründe : I » den obangeführten Stellen
wird durch unwahre Angaben die Tätigkeit der
staatlichen Organe in solcher Weise dargestellt , daß
dadurch » im Haß und zur Verachtung gegen die

Staatsgewalt aufzureizen gesucht wird , l ? >iö d<-s
3lt . - ©. i

Fertig ! Es wird in dem Erkenntnis einfach
ein Paragraph seinem Wortlaute nach zitiert und
das nennt der Herr Jiistinninister dann eine „or -
dcntliche Begründung " . Wenn also der Justiz -
minister erklärt , daß er „dafür Sorge trage " , d " ß
der gerichtlich ? Befund „nicht zu einer Formali -
tat herabsinke " , so steht diesem Versprechen bis¬
her noch keine Tatsache entgegen . Die gericktli -
che » Bcslinde über von den Staatsanwälten vor -
genommene . Konsiskativilen sind in der Tat längst
„ zu einer Formalität herabgesunken . "

Der Herr Justizminister machte in der In -
lerpellatioiisbeantworü . ' ng auch Erwähnung des
Entwurfes zum Prcßgesetz . der . wie ans

picht . Noch ehe sie die Frage erwogen hatte , rief
sie aus :

„ Nie im Leben ! "

Negrain geriet auf einen ander » Einfall : da
sie die nicht verkaufen trollte , so würden sie sie
selber hernehmen . ?kber davon wollte sie auch
nichts wissen .

Ob er auch immer wieder sagte :
„ Es ist doch bester sie herzunehmen , als sie

verderben zu lassen . "
Vier Pfund waren es gewiß . Boll Zorn

stand Negmin auf und ging wieder auf das Feld
hinaus .

Am Tag nach diesem düsteren Vorfall war
Markt . Tie Frau ging nnt ihrem Korb in die
Stadt . Sic wußte , daß stch jeden Vormittag gegen
elf Uhr Bohand zu Monsel , dem Gastwirt , be¬
gab , um seinen Wermut zu nehmen . Sic lauerte
ihm auf . Und als er dort inmitten seiner Trink -
genossen saß , ging sie in die Metzgerei , >vo Frau
Bohand ganz allein tvar . Sie aob ihre Erklärnn -
gen ah :

„ Ihr Mann hat mir gesagt , daß sie Butter
einsalzen wollten und mich beauftragt , Ihnen
vier Pfund davon zu bringen . "

. Richtig . " sagte die Metzgerin . „ er war ge¬
stern bei Ihnen . "

Arme Frau ! Seine üblen Streiche erzählte
er ihr freilich nicht . Es tat einem sogar leid , sie
zum Besten zu halte »! Sic zahlte die Butler . Die
Frau des Negrain tvar bei der Sache und ver¬
langte sogar ein gutes Geld dafür : dreißig Sonö
für das Pfliiid ! Auf dem Markt kostete eS nur
sechsillidzwaiizig Zons , aber gleichviel ! Der
Ueberschnß soll !? die Katze decken !

Als Bohand beim Nachhausekommen die Ge -
Ichichte hörte , hatte er zum Glück noch nicht zu
Mittag gegessen : denn eS hatte ihn der Schlag
irrste,l können . Er ging ohne Hut ans die Straße :
die Regrains umbringen , hätte ihm nicht genügt .
Er hätte sie überdies noch essen müssen . Ihr Haus
anstecken war eine geringe Vergeltung . Bis auf
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bcit geschraubten Siilicn bor Antwort be ? Justiz .
Ministers hervorgeht , wühl lange aus sich wirb
warten lassen . Er meint , „bie anstervrbentliche »
Verhältnisse " , besonders in der Slowakei » nb in

Karpathorußlanb . gestalten nicht , heute eine ber -

artige Reform beö Pressewesens in Angriff zn
nehmen . Ter Justzininistcr ist ba der Meinung ,
bah die Ersctznng des objektiven PresseversaHrenS
durch subjektive Bcrfolgiitig „ auch technisch nicht
möglich " ist , weil — man höre ! — „die Geschwo¬
renengerichte die ihnen erwachsenden Ausgaben
nicht bewältige » könnten . " Es ist also baS gute
Herz des InstizminislerS . welches die Reform un >
sereS veralteten Prehgeset . ieS aus den Nimmer -
leinstag hinausschiebt ! Bemerkenswert ist , bah der
klerikale Herr Justizministcr sich die Reform de- ?
Preßgesetzes derart vorstellt , das , dann die Ge -
schworenengerichte vor Arbeit nicht a » S noch ein
wüßten . Aus allem ist ersichtlich , wie der Schuh
der Freiheit der Presse unter der gegenwärtigem
Regierung bestellt ist .

JE

^
Tas Eiseubahmniuisterinin hat soeben

T i e u sie s v o r sch r i f t e u herausgegeben , de -
rcii Bestmunungen über die Kenntnis der tsche-
chischen Sprache für die Existenz vieler Eisenbah -

einschneidende Bedeutung erlangen werden

für ßifenbahner .

Der Kampf Vrbcnkys .

Die tschechisch -sozialistische Opposition erläßt
einen Aufruf an die politiftl,e Oeffentlichkeit
und insbesondere an die Mitglieder der tschechi -
scheu sozialistischen Partei . In diesem Aufruf
wird zunächst die H crrschaft der P ü tka
l c u t e scharf gegeißelt . Die , Oligarchie im
Staate habe tatsächlich die Freiheit der Abgeord -
ueten und der verfassungsmäßigen Faktoren be -
seitigt . Die Oligarchie in der Partei habe sich
offen gegen den Misten der Parteimitglieder ge
stellt und den Beschluß der erweiterten Partei -
Vertretung , sowie vieler Parteiorganisationen ,
zynisch mißachtet . Daher können die Unterzeich¬
neten nicht schweigen , sie seien gezwungen , dem
Volke die wahren Zustände zu enthülle « und die
Maske der Demokratie von den Gesichtern der
Oligarchen zu reißen . Tie betrachtete » es als
ihre Pflicht , Abänderungsanträge zum Sckmtzge -
seh zu überreichen , denn wenn sie ein besseres
Keseti nicht einem schlechteren vorzögen , „ würden
sie ihr Mandat nicht nach bestem Misten und ©c
Wiste » erfüllen , wie ihnen die Versallnug auf¬
trägt , aber die Koalition und ihr fünsgliedriger
Ausschuß verbietet . Nach Klubbeschluß sei der
Vorsitzende des Klubs verpflichtet , mit den übri -
gen koalierten Parteien zu verhandeln , um wenig -
stens die wichtigsten der Abänderungsanträge zur
Annahme zu bringen . Wenn dies wirklich und
gewillenhaft geschehen wäre , wäre es nicht zum
selbständigen Vorgehen im Plenum des Hauses
gekommen . Interessant ist die Angabe der Oppo -
sition , daß man sich mit dem Vertreter der tsche -
chischen Sozialdemokraten Dr . Meißner be -
reits über die wichtigsten Nenderungen geeinigt
hatte , daß aber Minister Schräm ek im Koali -
tionsonsschuß ein weitere « Verhandeln nicht dul -
dete . Die Vermutung , daß die sozialistischen Par -
teien in der Koalition unter dem Kommando des
Herrn Schramek stehen , ist damit neu bestätigt .
Schließlich erklären die Unterzeichner des Ausru -
ses , daß sie weiter auf den Grundsätzen der Par¬
tei beharren und daß sie das Prooramm , das die
erweiterte Virteivertretnng anfaestellt habe , für
bare Münze nehmen . Am Schloße de ? ? l » srn >
ses heißt es :

„ Dielenigen , die mit beut Vorgeben her Mehr¬
heit des Abgeorhnetenklnbs und he-» Vollzugsans -
schnsies her Partei tibereinstimmen , baden schon
gelgrochen . Wir glauben , es trieb mehr herer fein ,
hie her begonnenen „ Reinigung " bee sozialistischen
Partei van ben Sozialisten einen Grenzstein letzen
werden nnh uns Helsen werben , am P o b e n her
Partei ben Kampf für ihre wirkliche Gesiinbiing
und Reinigung weiterzuführen . Diesem . Viel geben

die Mauern bätle er es niederreißen und auf
den Trümmern herumtanzen mögen , bis er sie zu
Staub zertreten hätte . Das Erdreich von Reg -
rains Feldern hätte er auswerfen mögen , von
einer gräßlichen Krankheit befallen werden und
sie darüber erbreche ».

Er ging wieder heim , seine Mühe zu holen .
Er Halle gute Lust , seinen Wagen anzuspannen
und sich schnurgerade in den Fluß zu stürzen .
Eine Biilter , in welcher eine Kabe krepiert war !
Zwar schreckte Voyattd vor keiner Speise zurück .
Er hätte von einem abgelagerten Ochsen , von
krankem Kalb , magerem Schwei » , einer alten
Henne, ja einem siamesischen Schwein gegessen ,
wenn es hätte sein müssen . Er hatte sogar ein¬
mal cittctt Igel und sogar einen Raben gekostet .
Er hätte dies alles im Notfall in einer Suppe
verkochen lassen . Aber eine Katze ! Ztvar konnte
» km ja nicht sagen , daß es ein »nsanberes Tier
ist . Als er beim Regiment war , hatten sich eines
^agcs die Soldaten , sowie er selbst , während der
großen Manöver einer Katze bemächtigt , ihr das
-retl abgezogen , sie gekocht und gegessen . Was ihn
schreckte , lvar der Gedanke an den Schnurrbart .
Er war gelb gewesen . Sicher waren die Haare
"aß, als das Tier aus dem Butterfaß hervorge -
sogen wurde . Ans Katzen , die in Rahm ertränkt
>verde », entsteht eine schmutzige Masse . Die ganze
Butter schien ihm zu einer nniiennbaren flüssig ,
lest zerronnen , die er Katzensast nannte . Er
kühlte , daß er sein ganzes Lebe » unfähig sein
würde , zu essen . Er zitterte . Er konnte nicht ei »-
wal mehr gehen . Seinen Magen anspannen ? Mo -
su ? Er hätte vielleicht nicht die Kraft gefunden .
Er ging in sein Schlafzimmer , weil dort niemand
^ n wie ein Hund . Er sehte sich nieder . Er legte
war . Er wollte am liebsten allein in der Ecke stcr -
ß' nie Mütze ab , die ihn drückte . Armer Boyand !
Er hielt beide Hände vor das (Besicht, um nichts
wehr zu selten , und zwischen seinen dicken Metz -
Vrfuigcrn fühlte er dicke Tränen rinnen , die
Tränen des große » Kindskopfes , der er war .

K a u z l c i b c a m t c oder K a n z l e i b c d i c n-
stete . Für die Erstgenannten wird vermutlich
das PrüfungeergcbniS „ genügend in W o r t "
ausreichen , das icncr erhält , der sich mündlich in
der Dieiistsprachc verständlich ausorücken kann ,
mag er auch grammatische Fehler machen Die
nächst höhere Stufe ist „ genügend in Wort
und Schrift " : sie erreich , „ wer in verstand -
sicher Weise die tschechischen Agenda seines Dienst -
zweigcs , selbst wenn auch mit grammatikalischen

, . . „ , „. Fehlern , zu erledigen " trifft . Mit dem Kalkül
sten Teile eine technische und in der Hauptsache >„ v o l l k o m m e n " wird derjenige ausgezeichnet ,eine p o l i t i s ch e Angelegenheit , jedenfalls | der die Sprache nicht nur dienstlich , sondern auch
stellt das Ministerium , ans diese These gestützt, ! sonst meistert . Eine Wiederholung der
bei Ne u a u s n a h m en die Beding n n g, j Prüfung ist nur einmal zulässig und muß
daß sich B e w e r b e r . wenn sie sich nicht i binnen "eines ltalben Jahres erfolgen . Daß sie
zeugnismäßig über die Kenntnis des Tschechischen ! mündlich und schriftlich, letzteres „kommissionell "
ausweisen können , einer Prüfung unterziehen erfolgt , läßt nicht eben geringe Anforderungen
müssen . Finden sie wegen Mangels qualifizier - ahnen .
tcr Bewerber trotz miaenngendcr Beherrschung I _ _ Alan vermißt in den „DiensteSvorschristen "
der Dienstsprache eine Anstellung, - so kann diese
mir eine provisorische sein und ledtglkb auf Po

ner
Das Ministerium steht auf dem Standpunkt , daß
die Angestellten die Dienstsprache beherrschen
müssen , weil sonst die Sicherheit des Verkehrs
und dessen klagloser Vollzug bedroht sei. Die
These ist durchaus anfechtbar , die Zentralisation
der Bahnbetriebe von Prag ans ist zum gering

strti erfolgen . Ivo der Dienstvoll,zug weder schrift
sich noch mündlich , also Wohl mir rein manuell
vor sich gebt .

D- a junge Leute die Staatssvrache erlerne »
können , mag man sich mit dieser Bedingung ab¬
finden . Biel härter wird eine Unzahl schon im
Dienste stehender deutscher Eisenbahner die For¬
derung des Ministeriums treffen , daß sie sich bis
zum 31 . Mai 1024 einer P rü fn n g a u s de m
T s ch e ch i s ch c n unterziehen müssen , sofern sie
keine Zeugnisse ans tschechischen Schulen be -
sitzen oder ihnen der Dicnstvorstand nicht genü¬
gende Sprachkennlnisse bescheinigt . Ohne solche
Prüfung können provisorische Beamte nicht defi¬
nitiv werden und definitive fyibctt „ sich die
F o lg e n eine § Mißerfolge s " b ei de r
P r ü f ii n g. wie cs in den Vorschriften lo schön
heißt , „ selbst z » z » schreibeit " . Als f-lckte
„Folgen " werden ihnen Versetzung in rein tsche-
chisches oder rein slowakisches «Gebiet , z- illicher

' völlig jene Bestimmungen , welche der Kennt -
» i s d c r d e tt t f ch e n Sprache gellen . Denn
so wichtig das Klappen des Dicnstapparates für
jeden Anbeter des heiligen Bürokratius sein mag .
so ist doch nicht ztt leugnen , daß die Eisen¬
bahnen nicktt mir für den Dienstbetrieb . son¬
dern auckt für das Publikum da sin d.
Und da dürfte das tschechische Eisenbahnininiste
rinnt wissen , daß die Reifenden im dentscktcn
Sprachgebiet der Republik , daß die tankenden von
Ausländern , die nach den Badem fahren , ohne
deutsches Personal undenkbar und . und ebenso be¬
darf dort die Abwicklung de-? Frachtverkehrs detit -
scher Kräfte . Die isenbalmverwasstitig iü also
auf deutsche Bedienstete angewiesen und sie
würde billiger bandeln , wenn sie , statt zu drohen ,
die besondere Verwendbarkeit von Leute " welche
beide Landesfvr - elieu beherrschen , lie - wund
anerkennen wollte .

Mit welcher Strenge und mit »- »eichen st est
sich : » Anforderungen immer die Prüfungen ans
dem Tschechischen werden abaebalten werden ,

oder definitiver Ruhestand ungenügende O. nasi - ! jedenfalls werden sie in den Händ - w „ tnchtiaer "
fikation und provisorische Entlallnng angedroht . >KommissionSmitalieder ein vorzügliches Mittel
Diesen harten „Strafen " , muß man Munt sagen. ! abgeben . um die deutschen Eisenlahner nach Witt

gegenüber ist die Konzession , daß Bedienstete mit »dünken , von einem Dienstzweig zum anderen , in
mehr als süitfttndzlranzta Dienssiahren von der b - m ihre Svracbku ' nlnisse . . ausreichen " , und ans
Prüf » na befreit werden können , viel zu imbedeu ' brer Heimat in sick -echiickte legenden zu sch - eleen .

Mcbrzalsi aller de' itsckten Eisen - l Da ? Ministerium kann so in deutsches Gebiet

rallbeil der Prüfnngs -
tcttd , denn die
lxihner wird so doch dem
kommilsioti ausgeliefert .

Daran ändern auch die P r ü f u n g s v o r
schrift en wenig , wiewohl sie „ausdrücklich "
feststellen , daß „ der Zwack der Prüfungen , die
Sicherung des klaglosen Wanne ? de ? Dienstes ist . i b
w e s h a l b e ?- nicht a m Platze w ä r c, <t n
da s bereits dienende Personal de
taillierte A n f o r d e r n n a e n zu steh «
l e tt, " welche die durch das Tätigkeitsgebiet des
Einzelnen gegebenen „ Wrenzen überschreiten " .
Ein Bahnrichter oder Maaazink be¬
dien steter wird , wie das Ministerium bei «

tschechische Bedienstete ver ' eaen und deutsche
Eisenbahner zwingen , ihre Kinder in oanz Ische -
cbiscbem Webiet in die einzig vorhanden " » , also
in tschechische Schulen , zu sende » Wenn sich wie
die Tschechen klagen , die Oest - rreicher vorzüglich

verstauben , zn „germanisier " »" l»' ver¬

stehen bie Tschechen , nun sie bas Heft in Hän¬
den haben , nicht um ein Haar schlechter da ?

Tschecknsieren , im G- aenteil , sie übertreff - n ibr "

Lehrmeister be! räch ! l ' ck> Mau wertet alko die

neuen „DiensteSvorschristen " nur dann r - chM ,
wenn man die Traaweite der ihnen zngniube kie >

genden politischen ? lbsichten ermißt .
spielsweise anführt , weniger wissen müssen al

bei den ärgsten und reaktionärsten Bestimmt ! »

Zcn

mir in den nächsten Tagen unsere eigene
Presse in den Dienst und hoffen ans Hisse aller ,
denen der Sozialismus nicht eine bloße Maske ist .
In ben Kampf gehend , werden wir dos Programm
b«r Partei unb ben Beschluß dw letzt - » erweiterten

Pa . rteiuertretung , welchen bie* Vartei mißachtete ,
verteidigen . Weg mit der Oligarchenherrschaft , in
de » Kampf für den Sozialismus , für die Demo -
krtitie unb tun bie Rettung des Staates vor einer
innerer Krise ! "

Unterzeichnet ist dieser Aufruf von den vier

ausgeschlossenen Abgeordneten De . Bart 0 5 ek ,
Traxl , L a n d a - S t Y ch, Dr . B r b c n s l v,
von den fünf ausgeschlossenen Mitgliedern *oe-

Vollzugsausschusses , Chefredakteur Boret , Re¬
dakteur Dan da , Redakteurin Hrdliöka , In -
gcni - nr S t y ch und von den mit den Ansäe -

schlösse »?» sich solidarisch erllärtcn Redakteuren
K 0 zak und Dr . K ran s.

Die tschechische Arbettergemeindc ( die
tralstelle der tschechisch sozialistischen Gewerlsih .j
ten ) veröffentlicht eine Knndgebuitg , in der sie
das Vorgehen Vrbcnstys verurteilt und vor einer
eventuellen Spaltung der Wewerkschaft warnt .

Auch der Wemeindevcrtrctcrklub Großprags
nimmt gegen Vrbenskp Stellung . Wie wir er -
fahren , ist aber dieser Beschluß nicht einstimmig
zustande gclommcn . Der Bezirksvollzugsansschuß
der natioiialsoziasistischcn Partei in Kladno
nimmt ebenfalls gegen Prbensly Stellung , lcug -
net aber nicht den E r n st der Situation , welche
eine sehr schwere Prüfung der Organisationen
und Parteimitglieder darstellt . "

Beachtenswert ist die Kundgebung des Aus¬

schusses der Eisenbahnergewerkschaft. Diese be¬
dauert zwar den Bruch der Klubdisziplin , fordert
aber die Partei auf , unerschütterlich auf den sozia -
listischen Grundsätzen des Programms zu behar¬
ren und Streitigkeiten einzelner innerhalb der

Partei auszutragen . Es liegt hier also eine ,
wenn auch verdeckte Mißbilligung des Vorstandes
der Parteileitung vor . Ein Ausruf der des Zeit
tralausschnsses der Jugendlichen spricht sich ge¬

gen eine Spaltung der Partei ans und schließt :
„Nicht Personen , sondern den Sozialismus stellen
tvir zu höchst . Die Jugendbewegung wird im -

Itter eine Stütze des s 0 z i a l i st i s ch c n C h n
r a k t e r s der Partei bleiben . "

Der größte Vorwurf , den die Führung der

tschechisch -sozialistischen Partei der Prbeiisky -
gruppe macht , ist der , daß sie sich im offenen
Hanse gegen das Schutzgesetz stellte . Tatsache ist
aber , daß die vier Getreuen Prbeitskhs für einige
Bestimmungen des Gesetzes stimmten und nur

gen des Gesetzes Abändernngsanträge stellten .
Beachtenswert ist nun , daß die politische Partei
der tschechischen Gewerbetreibenden sich ebenfalls
sehr scharf gegen die Bestimmungen wandte , die
ancb Dr . Vrbenskh bekämpfte . Dieselben Ge

werbetrcibcnden werden nun in die Regierung
gelockt , um den S t i tu m cnvcrlu st, der durch
Brbenskys Abgang entstand , zu ersetze tt . So
will die Koalition ihr Leben verlängern !

Werden Heuer noch Genteindewahlett statt¬
finden ? Der Verband der deutschen S- elbstvertval -

I lnngskörper teilt uns folgendes mit : Nach einer
i Nachricht der „ Präger Pressc " und des

! „ P rager Abcndblat t " sollen die Gemeinde -
i wählen in den Monaten Juli , Aug » st und
i S c p t e »1 b c r im ganzen Gebiete der tschecho--'

slowakischen Republik , also auch in Karpatho -
! rnßland , stattfinden . Daß diese Nachricht aus der
' " uft gegriffen ist und keinerlei Anspruch darauf'

hat , ernst genommen zn werden , geht schon
. daraus hervor , daß nach Paragraph l l der Ge -

meindewahlordiinng in der Fassung des Gesetzes
/ vom 14 . Juli 1022 , innerhalb der Frist von

j zwei Monaten , gerechnet von dem Tage , an dem

nach dem Gesetze über die ständigen Mählervcr -
zcichniffe aufgelegt werden sollen , keine Gemeinde -

vcrtretungswahlen durchzuführen sind . Die statt -
digen Wählerverzeichnisse sind bekanntlich am
15. Juni und am In . Dezember aufzulegen : es

dürfen somit in der Zeit vom 15 . Dezember bis
15 . Febcr und vom 15 . Juni bis 15. August
Gemeinde wählen nicht stattfinden . Da die politi -
scheu Behörden derzeit noch nicht die geringsten
Borbercisititgeit getroffen l >abcn , die fttonumtd -

Wahlen vor dem 15 . Juni zu ermöglichen , ist es
klar , daß die Gemeindelv - ihlen frühestens in der
Zeit vom 16 . August bis 14 . Dezember 1923 statt
finden können . Bezüglich der Durchführung der

Gcmeindcwahlcn in der Slowakei und in Kar

Pathorußland sind bisher nicht die geringste » Bor -
bereitungeu wahrzunehmen . Es sind deshalb
Zweifel mindestens darüber gestalte ! , daß in der
Slowakei und in Karpathcrußland noch im Jahre
1023 Gemcindewahlcn stattfinden werden . — Eine
Bestätigung findet diese Nachricht durch folgende
Aieldnng der , £ i d ov o N 0 vin y" : „ Der Plan ,
Gemeiiidewahlen noch im Sommer anszuschteibei :
ist fallen gelassen worden . Es wird dies

wahrscheinlich erst nach den Ferien geschehen . Der
Grund hiefiir ist , daß man mit Bestimmtheit die
Novelle zum Gemciitdeivahlgcsetz genehmigen will ,
in welcher Novelle die wichtigste Bestimmung die
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ist , durch welche das Soldaten Wahlrecht
a u f g e h 0 tz e tt wirb . Tic Mehrheit für dieseNovelle betrachte man als gesichert . "

. . .
c ' " rcichSbcMschcö sozialdemotratischesUrteil über Schutzgesetz unb tschechische Sozial -bcmokratcn . ? ,c „Leipziger Bolkszeiwng "

schreibt » ber das tschechoslowakische Ansnahms -
gcsctz unter anderem : „ Ten äußeren Anlaß zur
Ausarbeitung der Regierungsvorlage hat , ebensolvtc zu dem deutschen Schutzgesetz/ ei » Mord -
mlschlag aus einen Minister , den lyinau ^minister
Dr . Rasch »«, gegeben . Während aber in Deutsch ,lond die Republik durch die monarchistische »
Kreise tatsächlich ernstlich bedroht wird , kann
davon in der Ts check , oslowakei keine
Rede sein . Der Anschlag auf den Minister Dr .
Raschin war die Tat eines unreifen Burschen , fürden keine politische Partei verantwortlich aemacht
werden kann . Es gibt keine politische Gruppe ,mc ernstlich an die Beseitigung der Republik
denkt und das beschlossene Gesetz ist in Wirklich -kcit nichts anderes als ein bösartiges AitS »
nahmegcsctz gegen die den herrschenden »
Kreisen unbequeme Opposition , besonders ge¬
gen die Arbeiterschaft . " Das Blatt
zitiert dann die wichtigsten Bestimmungen des
reaktionären Gesetzes und würdigt den ' Kampf ,den unsere Partei dagegen geführt hat und wer -
Erfuhrt . „ Dagegen fabn, " — so schreibt daS
Blatt am Schlüsse — die K 0 a l i t i 0 n s pa r -
teien anschlössen für das En setz gestimmt . . .
Da ? Bebanerliche und Beschämende ist . daß sich
unter diesen Koalitionsparicien auch die tsche -
chsifhc Sozialdemokratie besinbet . Sie hat baS
zweifelhafte Verdienst , dem schändliche , Ans -
nabmegesetz . unter dessen Anwendung zweifellos
auch die tschechische Arbeiterschaft wird leiden
müssen , zur Annahme verholfcn zu hoben . "

Wer ist der Schurke ? Der Duxcr „ Taa "
brachte in seiner gestrigen Nummer einen Leit »
aritlel . der für den nationalen „ Sozialismus "
zu werben sticht , indem er zwanzigmal die nr - >
dtnmtte und verdumtnende Behauptung avwan -
de ' d- e k-' z-rsikt ' ' ^. »- Internat >r «,ale sei nickstS
anderes als „ eine Sehtitzoraanisation de ? inlcr -
nationalen kavitalistisch . ' n Judentum - - " . Dieser
hanebüchene Blödsinn , der den Antisemitismus
mobilisieren will und nur mit dem geistigen
Fassitnosvermöaen der Llllerbe »ränk ' estz - i , ----<1.
net . wäre an sich natürlich kein genügender ? ln »
laß zur tinavvelitlichen Beiatästignua mit dem
Oraan de ? Abgeordneten Knirsch . Mitten drin
aber in diesem ziisatnnienl - analos gekcktrielcneit
Atts ' - tz findet sich auch folgender Satz : „ Auch die
denlsche Arbeiterschaft beainnt einzusehen , daß es
mit d : r vielgevrieseneu Internationale nicht - ! ist .
daß sie bisher von gewissenlosen
Schurken genarrt und betrogen wor -
den ist . " Si klar e? ist . daß mit den . ^ ewiten «
losen Schurken " d e Fübrer der Sozialdemokratie
gemeint sind , so sicher ist a>: ck> baß Herr Knirsch ,
v> »' Gericht gestellt , b' cse leider sehr allge¬
meine Behauptiiiig dazu benutzen würbe um
sich aitsznreden und aitSznkneifc ». Darum fra . -
a. ' it wir ikm llipp nb klar : ist er bereit , die Bcr -
anlwortnng für diele gcfäbrlick »e Verleumdung
und Beschimvkiina zu übernehmen und Namen
solcl - ^r . . gewissenloser Schurken " zu nennen , da¬
mit dieses lumpigste aller beittfrlwuitinisifcn Blät¬
ter und sein Herausgeber einnigs vor l ^ericht ge -
brandmarkt l " rden können ? Oder soll der ano -
nvme . feiac Verleumder , der da rechtlich nicht zu
fassende Vekchinivlunoen der inlernaliongsen So -
zialb ' m" kratie vom Stapel läßt , geschützt blei¬
ben ? Dann bezeichnen wir ibu aiiße - oerichllich
aber in aller O"ff : nt ?ich ?eit als einen
Schurken .

Mieder ein Ansocschlosscncr . In der Partei
der sogenannten Ischechisch - fortschrillliclum So -
z' alisten . die von den an ? der tschechisckuen Sozial¬
demokratie Anfana >0- ' 0 ansgetrctrnen Abgeord -
neten Modroc - ek und Hndec begründet wurde , ist
nun der geistioe Führer dieser Partei , Modra
ßck ansgcschl ffcn worden . So ffeitt diese Par¬

tei ist . so verfügte sie schon leit einiger Zeit über
einen rechten und linke » Flügel . Den rechten
Tlüoel dieser sonderbaren sozialistischen Partei ,
der Verbindung mit den tschechischen Fnfciftett
suchte , führte der Abaeorduete Hndec , den linken
T- lügcl der Abgeordnete Modraöek . der sich
doch noch einen gewisse » Liest seines proletarischen
Empfindens gewahrt hatte . Ans dem letzten
Kongreß der Partei ist nun der gelehrte aber
energielose Modraöek < genül - er dem opporl »: ii -
stischen aber energischen Hitdee unterlegen . Und
nun hat der BollzugSansschuß Modraüek den

Mann , der die Partei gegründet und deren Pro¬
gramm ausgearbeitet bat , ausgeschlossen . Gleich¬

zeitig wurde er von der Leitung der „Social ! -
stiele Listn " , b- a? Wochenblattes der Vartei ent¬

fernt und an Feine Stelle der Abgeordnete
S t c j ? k a l gesetzt .

Wjoftn ' aartei gecien
F° ottenyroyrssmn ? .

London , ist . März . (Tsch. P. ) „ Daily News "

zufolge wird das Arbeiterlxtrlamctttsmitglicd
Snowden am Montag im llnterhanse einen An¬

trag einbringen , worin das Bedauern darüber

ausgedrückt wird , daß in das kommende Budget
für die Flottcnausgaben eine Summe von
61 . Millionen Pfund Sterling ein¬

gesetzt sei, die nicht vereinbar sei mit dem von
der Regierung gegebenen Sparsamkeitsversprechen .
Die Regierung wird ansgesordert , ihren Einfluß
geltend zu machen , um sobald wie möglich eine
internationale Konferenz zustande
zu bringen , welche eine Erweiterung der
Grundsätze des Washingtoner Vertra¬
ges zur Beschränkung der Rüstungen zur See
erwägen soll .
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Die Reparakion ' iZomMisslon fordet .

Paris , 1V. März . (Tsch. P. ) Dir Reparation ? «
komiilisston veröffentlicht über ihn ? g cstcr n statt -
gefundene Sitzung folgendes Kommunig,ic : ES

est mit drei Stimnnm bei einer Stimmenthaltung
beschlossen worden , das ; tvährcud der Ucbergangs -
Triode , die am 30 . April zu Ende geht , Deutsch -
taud an Frankreich 20 0 0 Tonnen
S t i ck st o f f aufgrund des Anhanges 2 in Form
von 10 . 000 Tonnen Ammoniaksulfat zu liefern
hat , ferner an Italien 120 0 Tonnen

Stickstoff in Form von 0000 Tonnen Ammoniak

sulfat und an Belgien I 0 00 To n n c n

Stickstoff in Form von . ">000 Tonnen Ammoniak

sulfat . Diese Lieserungen gehen über die auf -
grund des ProtololleS vom 21 . Fever 1022 an

Fmnkreich zu liefernde Bicugeu hinaus . ^
' Mit

drei gegen eine Stimme wurde ferner beschlos¬
sen , für die Zeil vom 1. Mai >02! ! bis 30 . April
1924 60 . 000 Tonnen Stickstoff zn bestellen , ab¬

gesehen von den Mengen , die die französische - Re
giernng auf direktem VTege von der deutsche »»
Regierung angefordert hat . lAo Deutschland
diese Jticlstoffmcngen hernehmen soll , nachdem
es feines »nichtigsten Industriegebietes beraubt

ist , unterläßt die ReparationSlonmiission wobl -

weidlich zu sagen . D. 31. )

Die Reparattonskoininissioi , Hai sich Freitag
mit dem Beitritt Südslawicns zum Bemelman -
abkommen über die dcnlfcheu Sachlicferungcu be-

schäftigt . Ter „ Tempo " stellt im Zusauimenhaug
hlcnlit fest , >,ß Südslalvicn . das von den deut -

scheu Sachlicher » ngcn sl arten « heb rauch
mache , allein im Fahre 1022 117 Millionen 0>old -
mark aufgrund des Friedensvertrages bezogen
Imbc . Es beabsichtigt , die Möglichkeit noch stär¬
ker auszunützen , und Hai zu diesem Flvecke seinen
Beitritt zum rnvahnkeu Abkommen beantragt .

Gtschetterie Aer ! za »d- ungsversuche .
Berlin , >0. Marz . Das Wolffscbe Bureau

veröffentlicht die Erwiderungen des Staatssekre¬
tärs Bergmann , der Iild >istru, ' Ilc >, Klöckner , Sit -

verborg und StiitneS , sowie des Reichsministers
Nofenberg auf das französische Gelbbuch über die

Pariser und die Londoner Konferenz .

Staatssekretär Berg ma n n erklärt :

Deutschland benachrichtigte am 31 . Dezember
1022 die Regierungen in London , Paris , Rom
und Brüssel , daß er beauftragt ist , der Pariser
Konferenz ans Wunsch einen deutschen Repa -
»ationspla » ; u nnterbreiien und mündlich zu er -
läutern . Bis zum ' Abbruche dcr Konferenz habe
er vergeblich auf d>> Büiteiliing gewartet , daß
dies den alliierten Regierungen erwünscht ist .

Die genannten F n d u st r i c l I c „ bcmer -
feu : Sic tvaren aus Wunsch der deutschen Re -

giernng bereit , im Sommer und im Dezember
1922 mit der Gegenseite über die Licsernng von

Breimstoffen . besonders Koks , für die französische
Eisenindustrie zu verhandeln . Hierdurch
sollte die allgemeine w i r t s ch a s t l i ct» e B er -

stand ig,mg angebahnt werden . Die genann¬
ten Industriellen iubrier weder zusammen noch

vereinet ! oder Planten Bcrhandstiiigen mit der

französische » Regierung oder der französischen
Indiisiri . über politische Abmack ' iinge » ' ohne
Kennt »! . - , der deutschen Regierung

Reia : minister Dr . Olosenbcra slellr fest :
Die denlstpen blbsichtc » einer wirtschaftlichen Zu>
sammenarbeil mit Franlreicl ' und einer weit -

gebenden Bentändignng der beiden Länder waren
der englischen Regierung bekannt und » vurden
von ihr in der Hoffnung ans eine daraus hervor . -
gehende allgemeine wahre ' Befriedigung Europas

begrüßt . Deshalb trat die Regierung an Klöck -

»er . Slinnes und Silververg heran , die Basis
einer wirtschaftlichen Verständigung festzulegen .
P o i n c a r«' - lehnte die Berha » d l ung
a b. Weitere stellt Rosenberg fest : Deutschland
erklärte sich in dem MoratorjuinSantrag zu Sack -

lieferungen für den Wiederaufbau auch » vährend
des Moratoriums bereit .

Die Neuerung in ZentWand .

Berlin , I>>. März , i Wolfs . ) Für den Durch -

schnitt deS Monates Fever ergibt sich nach den Be¬

rechnungen dos Statistischen RcichKaintes eine

Steigerung der Großhandelsinderzissor . Bon dem

27Wfachen des vorlriegsslandcs im Jänner auf

das 5585fad ) e oder um 100 . 50 Pro ; en t. Das

Preisniveau der Einsuhrwaren hat sich in derscl -
den Zeit von dem I750fachen ans das 879ßfflche
oder um 85 Prop ii :, das der Fiilandstvaren von

dem 2300sachen ans das - 1012fache oder nnr 107

Prozent gehoben .

Die . . humanitö " wegen heeres -

deleidigung getiegt .
Paris , 10. ? ) iärz ( Havas ) . Ans Grund einer

Beschwerte des Kriegsministers bat die Staats¬

anwaltschaft gegen das kommunistische
Blatt „ Hmnanikh " die Anklage ». ' . ' gen Peru »

glimpftmg dcr ' Armee erhoben .

Chris,iania , 11». März . Ter Kongreß gewcrk -
schaftlich er Landcsorganisationcn der
Arbeiter hat mit alle » gegen 29 Stimmen beschlossen ,
aus der Amsterdamer Internationale
auszuscheiden . Der Vorschlag des Sekretariats ,
die Frage des Anschlusses an die Rote gcwerk -
schastlichc Internationale näher zu et -
wäge « nnd die Frage durch U r a b st i m m n n g enl -
scheiden zu lasten , wnrdc mit 121 gegen Ol Stimmen
angenommen .

LragödiM t
Die deutschen Schwerindustriellen bereiten

sich planvoll für den Tag vor , wo sie geineinsam

mit ihren französischen Kollegen die Ausbeutung

der Ruhrkol , Ic und der Ruhrarbciler in die Hand

nehmen können , »vo die Konjunktur „ Vaterland "
zum alten Eisen gelegt und die alte , treubewahrte

Parole „Geschäft " wieder hervorgeholt iverden

kann . Der Fortbestand des deutschen Kohlensyn -
dikaleS liefert dafür , »oic man an anderer Stelle

des beutige » Blattes nachlesen kann , de » blind ! »

gen Beweis . Mit ihrem Blitt nnd Leben , ihrem
Glück und ihrer . Zukunft zahlen an dcr Ruhr und

im übrigen Deutschland die Proletarier den

Konkiirrenzkanipf der Industrien und der kapitali¬

stischen Regierungen . Da ? war im Weltkriege so
und ist es heute , dg der »vaffcnlosc Krieg des

Hungers nnd der Blockade in Deutschland ge -
kämpft wird und die Verzweiflung deS deitt -

schon Arbeiters , deS deutschen Kleinbürgers täg¬
licher Heim - und Schlafgcnosse geworden ist .
Einige erschütternde Dokumente , die wir dem so¬
eben erschienenen Flugheft . . Not " des deutschen
Roten Kreuzes entnehmen , verkünden das jedem ,
der noch fühlen kann , in herzbewegender Sprache .
Dise Zeugnisse deutscher Not . eine brennende 2ln -
fuige gegen die imperialistische Schande unserer
Zeit , lauten :

£i e l m st cdt . Den Tod aus den Schienen suchte
» nd fand der bejahrte Invalide K. von hier : er lief
am Mittwochmorgen in der Rühe dcr Brücke am
Magdeburger Tor dem noch Magdeburg fahrenden
Zuge entgegen , wurde von der ' Maschine gefaßt und
war ans dcr Stelle tot . Er ist ein Opfer dcr Zeit ,
wie viele andere seines Alters » nd Standes .

O e l sn i tz i. V. Aus Verzweiflung über ihre
wirtschaftlich unhaltbaren Lage ging in dcr Rächt zum
Montag die hier in bcr Gcorgstrnße wohnhafte 29
Jahre alte Fabrikc > arbcitcrschcsran Otti -

gcr mit ihren beiden zwei bezw . ein Vierteljahr
alte » Kindern durch Vergiftung mit Leuchtgas frei -
willig in den Tod .

Der im besten Mnnnesaltcr stehende Arbeiter
I . ivnrde am Sonnnbcnd in seiner Wohnung in dcr
Adelheidktraßc erhängt nusgcsundcn . Nahrungvsorgen
infolge Mangel » an Arbeitsgelegenheit waren allem
Anlchein nach die Ursache des Lebensüberdrusses . Die
Leiche wurde dem Institut kür gerichtliche Medizin
zugeführt .

Kelberg . lieber einen Selbstmord aus Not
wird berichtet : Vor den Augen eines Anglers sprang
in der Niihe der Schwimmanstalt des „ Aegir * eine
unbekannte , etwa : )0 Jahre alte Frau in den Ober -
ström der Verlaute . Der des Schwimmcns » » kundige
Angler konnte der Unglücklichen keine Hilfe bringen .
Aus keinen Zuruf , sie möge doch das Ufer zu gcwin -
neu lnchen , riek die Frau : . L a s k e n S i e m i ch, i ch

Der „ Patriotismus " der deutschen
Schwerindustrie .

Mille Feder bat das deutsche Kohlensyndikat
in. einer itt Münster abgehaltenen Sitznua be -

schlössen , vorläufig seine Agenden um zuführen
und nicht , wie ursprünglich geplant lvar , sich auf¬
zulösen . Der „ Manchester Guardian " berichtet

über den Beschluß folgendes Nähere : „ Dir Herren
SlinneS , Tysicn , Kirdorf »uid andere Industrie -
großen tvaren in Münster zugegen . In der letzten
Sitzung vor der Fwnzoseninvasion hatte Herr
Ttinnes Wert darauf gelegt , daß das Syndikat

aufgelöst und seine Organisation zerstört werde ,
damit es nicht in die Hände der Franzosen fallt . ' .
Herr Kirdorf war dagegen , denn >ve » n es zcr -
stört ivnrde , könne es nur mit der größten Mühe
wiedcc ausgebaut werden . Man schlug damals

vor , es durch ein anderes Syndikat zu ersetzen ,
das dieselben Fuuffieueu ausüben solle : Kontrolle
dcr Produktion , der Verteilung nnd der Kohlen -
preise — während es selbst frei wäre von der

Kontrolle des Staates . ' Mit anderen Worten
wurde also die Rückkehr zur privaten Verlvaltung
empfohlen . Eine endgültige Entscheidung erfolgte
damals nicht . Man wählte , den ' Ausweg aas

Syndikat nach Hamburg zu verlegen . Da es

latznngsgemäß jährlich erneuert werden muß und
dcr das Syndikatsjahr am 31 . März abläuft , trat
das Synditat in Münster zusammen und beschloß
hier , wie erwähnt , seinen Bestand bis Ende

September zu verlängern . " Nu » ist der Fort -
bestand des deutsche » Kohlensyndikates wiri

chaftspolitisch eine Sache von Bedenlnng und

man hätte meinen sollen , daß alle deutscht »
bürgerlichen Blätter , die für Börsenvorgänge doch
das lebhafteste Interesse haben , darüber spalten -

lange Berichte bringen würden . Nichts derglei -
che ». Die Börsenpresse schwieg sich aus . Ten
Grund warum sie dies tat , versteht man aus dem

Kontinental : des „ Manchester Guardian " . Dieser
enthüllt nämlich die Herren vom Kohlensyndikat
als höchst vorsichtige Leute , die wohl in ihren
Blättern dem deutschen Volk ein „ Durchhalten
bis zum Letzten " predigen nnd zumuten , sich
selbst aber künstige Verhandlungen mit Frank -
reich wohl vorbereitet erhalte ». Die ' Auslösung
des Kohlensyndikates . also die Entlassung seiner
Beamten , die Zerstörung seines ungeheueren
' Apparates , seines gesamten Materials an Auf¬
stellungen , Be ' "chmtitgcii , Berteiluiigspläncn ,
Statistiken ustv wäre , wie das englische Blatt
ausführt , ein tick ' »schneidender Schritt gewesen .
Denn solange das Syndikat ltesteht , haben die
sranzösisch - belgischen Besatznngsbehörden , auch die
Möglichkeit , es und damit das gesamte Wirt -
schaftlebcn des Rnhrgebietcs zu kontrollieren .
Wenn da ? Syndikat zu bestehen fortfährt , so des
halb , weil es auf deutscher Seite eine führende
Rolle bei den unvermeidlich » Fricdensverhand -
ttmgcn zu spielen haben wird . Sein Einfluß wird

es Hungers .
habe weder Seid » och Brot , ich will
lieber sterben ! " Die Lebensmüde verschwand
darauf in den Fluten . Die Leiche ist »ach nicht ge-
borgen .

Da « letzt « Mittel einer oerzweifelten Mutter .
Vor dein Schwurgericht beim Landgericht l Verlin
hatte sich eine Mutter wegen Mordes und

Mordversuches an ihren unmündigen Kindern zn
verantworten . Fron Kuhnert ans Charlottcnbnrg
Hatto nach früheren Selbstmordversuchen eines Tages
ihre Sohnchcn Kurt » nd Alfred zn Bell gebracht , den
Gnshahn ausgedreht und sich selbst in der Absicht
niedergelegt , der unerträglichen Not , in der sie sich
seit Jahren befand , durch Selbstmord ein Ende zu

mache » und dabei ihre Hilflosen und kranken Kinder ,
für die niemand sorgen würde , mit in den Tod zu
nehme » .

Breslau . Fünf Selbstmorde . Dieser Tage
haben in Breslau nicht weniger als fünf Personen
ihrem Leben gewaltsam ein Ende gemacht , darunter
ein 70jähriges Ehepaar durch Gasvergiftung ,
ein 59 Jahre alter Stabsarzt n. ? . durch Mor -

phiumdämpse nnd die anderen durch Deronol oder
auf den Schienen . Die Ursache ist in der furchtbaren
Wirtschaftslage zu suchen .

Dresden . Ein erschütterndes Drama , das die
bittere Rot in ehemals leidlich gutgestelllen Familie »
kennzeichnet , spielte sich in einer Dresdner Kauft
mannafainilie ab . Di « 74 Jahre alte Mutter hatte
bis zu ihrem kürzlich erfolgten Tode für sich nnd ihre
Kinder die allernotwendigstcn Lebensmittel noch zu
beschafft » vermocht . Als die Krankheit sie nieder »
war », waren Entbehrung nnd Hunger im Hause ein -

gezogen . Den 12 Jahre alten kränklichen Sohn und
seine 10 Jahre alle Schwester fand man völlig ab -
gemagert und dem Hungertovc nahe im Bette liegend .
Di « jüngste , geistig gesunde Schwester hatte die Holl -
nmig auf Rettung ans dem Elend verloren » nd
schnitt sich die Pulsader durch . Die Geschwister wur -

^den nach der Hcift und Pslegeniistalt übergeführt .
Esse » . Grauenhafte Not überall ! In einer

Arbeiterversammlung in Essen ist mit -
geteilt worden , daß im Ruhrbezirk in den letzten
Wochen über hnndrrt Selbstmorde ans Rahrungs -
sorgen verübt wurden .

S i l s l e b e n. Wahnsinnig geworden infolge
Hungers . Die 43jährige Witwe Forbcrg in Eilsleben ,
die mit ihren vier Kindern seit Monaten schon
in den denkbar schlechtesten Verhältnisse » lebt , ist

infolge Hungers wnhnsinnig geworden . Sie lief zur
Polizei und flehte die Beamten an , sie zn erschießen .
Die Polizei brachte die Unglückliche ins Kranken -
Haus , von wo sie dem Irrenhaus zugeführt werde »
sollte . Im Krankenhaus erhängte sie sich an ihren
Haaren .

entscheidend fein . Ist einmal eine Ueherciu -

stimmung erzielt worden , so wird es seine frühe¬
ren Funktionen wieder ausnehmen , vermutlich
freilich ganz oder teilweise unter französischer
Herrschaft . T- ie Zerstörung dieses Apparates wäre
demnach eilt Schlag für die Franzose » gewesen ,
dcr sie auf lauge Zelt hinaus viel schärfer ge¬
troffen hätte , als alle Sabotageakte der Fabriken
oder der Eiscnbabuer . Das Syndikat bleibt für
die nächste Zeil noch bestehen , weil eben die

deutsche Schweriudustric nicht von demselben
Geist des Dnrchhaltens erfüllt est. wie die Ber -

littet : Presse . Die Schiverindustrie , die vielmehr

erkennt , daß Teutschlands Stellung und Erfolg

höchst zweifelhaft sind , ist ganz deutlich bemüht ,

zu Verhandlung zu kommen und eine Orgaui -
scttion zu erhalten , die schnelle Einigung ermög -

licht . Die Erläuterungen des durchaus deutsch -

freundlichen „ Manchester Guardian " zeigen wie

geschäftstüchtig die als vaterländische Märtyrer

gefeierten Herren Stinnes . Thyssen und Genossen

sind , und sie zeigen auch wie systematisch die

Bürgcrpreste diesen wahren Geist der - Herrschaften

verhüllt .

ZyMs - MmMten .
vorlrWing .

DaS stille Tal weit vor Stadt .

DaS Tal , das meine Sehnsucht hat .

Liegt schwarz und schwer
Versunken in «in Siebelmeer ,

Erstorben ganz in grauer Qual .

Aber da ?
— Alle durchschauert eö fern und nah !

Einer lockenden Amsel Ton ,

Erst nur verzagt ,
Doch starker bald ,

Erlöst das Schweigen in dem Wald .

Und mit einem , mit einem Mal

Klingt ein Lachen herauf das Tal .

Und nun slimmert ' s und snnkelt ' s von

heimlichem Licht ,
Nnd man kann es nicht fassen nnd sagen
Und ahnt nur , daß rS die Tiefen durchbricht
Und Herzen erweckt zum Schlagen .
Und was das Auge vorhin nicht sah —

Oder ob wirklich ein Munder geschah ?
Kätzchne mit goldenem Perlenband
Wiegen sich an der Walder Stand ,
Nnd durch verwelkter Halme Nacht
Leuchtet ' S wie einer Primel Pracht . -

Herz , es wird Frühling im Land !
Noch reite » die Stürme geschlossen zutat ,

Noch drängen die Nebel mit breiter Brust ;
Aber die Amsel , die Amsel singt ,
Und es erschwingt
Sich von neuem des Lebens Lust .

11 . März 1928 .

Dem Verdienten — der heilige Javaordcn .

Nach einer Meldung der „ Narodni Lisch " er .

schielten gestern Vormittag zwei Vertreter der

jugoslawischen Gescmdtscliaft beim Präsidenten der

Nationalversammlung , dem tschechischen Sozial¬
demokraten Tomaschck , dem sie im Auftrage
Sr . Majestät dcS Königs Alexander von Serbien
den heilige uSava . Ordcnl . Klasse
überreichten . — Indem wir dies freudige Ereignis
registrieren und außer unserer Gratulation auch
unsere Geneigtheit darüber ausdrücken , daß dle
letzten hervorragenden Taten des Präsidenten sa
prompt eine glitzernde Belohnung gesunden haben ,
bedauern wir bei dieser Geleoenheit erst recht das
schmerzliche Fehlen ihrer Majestäten des Zaren
aller Reußen und Nikitas aller Cernagorzei , die
doch auch st' schöne Orden auszuteilen verstanden . .

Tschcchisiernng der Polizeiwachen in Deutsch ,
böhmen . Wie die „^eskoslovenSka Rcpublika "
meldet , sind in der Vorwoche der Polizestvach -
manuschast in Egcr 10 tschechische Polizisten ein -
verleibt worden , wodurch „ dem Maugel an Poli
ziste », welche die tschechische Sprache beherrschen ,
abgeholfen worden ist . " Mqzz kau » sich vorstel¬
len , wie drückend dieser Mangel bisher auf der
Bevölkerung von Eger gelastet hat . Wie würde
dcr Verkehr in dieser reinde titschen Stadt aus
sehen , wem , es dort nicht Wachleute gäbe , die
lscktechisch ( und wahrscheinlich n u r t sch e ch i s ck,)
verstehen ! Und gar für die Reichsdeutschen , die
in Eger über die Grenze kommen , ist doch die An -
lveseicheit ischechisänr Polizisten ein dringendes
Bedürfnis . Außerdem aber kann es — nach der

Meinung des Inuciiministeriiims . für die Be¬

völkerung von Eger nur von Nutzen sein . w : iu
dort eine genügende Anzahl tschechischer Poli
zisten vorhanden ist , die durch die vortreffliche
Prager Schule gegangen sind .

10,000 Kirchcnaiislritte innerhalb von zwei
Monaten in Wien ! Das Ergebnis der oo » bei ,
Wiener Freidenker » eingeleiteten Kirckeiian - ririii -

bcwegnng liegt nun . wie die „Arbeiter ; ? ttu ig "
meldet , vor . In der Zeit vom l. länn . r >! s
7. März haben bei de » magistratischen Bezirks¬
ämtern in Wien insgesamt l 0 . 000 Personen ihre
AuStrittscrklärungen abgegeben . Aus der rö

inisch - kalholischen Kirche sind 12,000 , aus der

evangelischen 100 , aus der mosaischen 327 und
aus der altkatholischen 117 ausgetreten . Im
Jahre 1021 betrug die Zahl der Religioiissiis -
tritte 9930 , im ersten Halbjahr 1922 5975 . Die

KirchenanStrittsbeweguiig ist im 10 . Wiener Be

zirk, in Favoriten , am mächtigsten . T ? rt

sind in dieser Woche beispielsweise am ' Mittiv »- ! :
und Donnerstag täglich 500 Personen ans der
Kirche ausgetreten . Auch in der Provinz um cht
sich eine rege AuStrittsbewegnug bemerkbar .
sind in der letzten Zeit in K- iltenlentaeben 500

Personen , in Brunn am Gebirge 300 Personen
anS der Kirche ausgetreten .

Numerus elausus auch an der Kraukaner
Universität ? Wie aus . Krakau gemeldet wird ,
hat die juristische Fakultät der jagellonischcn Uni

versität in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen , den

? lntrag der parlamentarischen Parteien betreffend
die Einführung des Nuinents clausus für jüdische
Hörer an der Krakauer Universität zu unter

st ü tz e n.

Kirchengewcrlsckajlcii . Fit den Tiözesen von
BivierS und Lyon haben sich in jüngster Zeil
die Geistlichen gewerkschostlich organisiert . In facht "
lijckien Kreisen hat das unliebsames Aussehen erregt .
Die Frommen erinnern sich elun daran , daß die

Geistlichen stet ? gegen die OZeweikschasten der Arbel -
ter wettern , und fragen , ob sich nicht die soziale
Frage der Geistlichen am ehesten zwN Gesnndbeten
eignet . Vor allem sehen sie aber in den Kirchen -

gewerkschaftc » eine Gefahr sür daS hierarchische
Prinzip . Wohin würde die katholische . Kirche kom¬

me» , wenn der Wille der Mehrheit entschiede und

nicht die Unsehlba . lcit des einzelnen ? Man erwar¬
tet daher , daß der lag » durch einen Machtspritch den

geistlichen Gewer " - asten ein Ende machen wird .

Gebenkseier sür dos Jahr 1545 . ' Anläßlich der

75jährigen Wiederkehr der Revolution von 15- 15 vor -

anstaltet , wie bereits mitgeteilt wurde , die „ Freie

Vereinigung sozialistischer ? lkademilcr " gemeinsam
mit dem „ Verein deutscher Arbeiter " Dienstag , den

IS . Mär , „ in S Uhr abend ? im Karolimim ( Hörsaal

4) eine Erinncrungsieicr . bc ! der Genosse Dr . Lndo

Hart mann ans Wien spreche » wird .

Epidemisches Austreten von Schlafkrankheit
in New Pork . Wie ans New Pork gemeldet wird ,

sind dort Fälle von Schlafkrankheit in wachsen¬
der Zahl zu verzeichnen . Seit Montag früh

sind 23 Fälle gemeldet worden . Die Zahl der

Fülle seit 1. Jänner betragt 260 ; von diesen

haben 112 zum Tode geführt .

Flucht zweier Häftlinge aus der Vohnitzer
Irrenanstalt . Aus der Arbeitsabteilung der Irre » ,

anstatt in Pähnitz flüchteten zwei Korrigenden , der

Wjährige Franz Havranek , Fabrikarbeiter , und
dcr 20jährige Feldarbeiter Wenzel Kran s. Die

Flüchtlinge werden steckbrieflich vcriolgl .

Neuregelung der Verjährungen . Vom Iustizniini -
sterium wird mitgeteilt : Die drill « Novelle zt. •, all -

gemeinen bürgerlichen Gesetzbuch hat die Verjähr »! , -
gen neu geregelt , indem sie bestimmt , daß im Laufe
von drei Jahren in, Sinne des j? 1180 namentlich
auch Alimentationen , Deputatabgaben » nd zur Kap, ,
talstllgnng bestimmte Annuitäten nnd im Sinne des
§ 1480 auch nachstehende Verbindlichkeiten verjähren :
1. für gelieferte Gegenstände , durchgeführte Arbeiten
oder für andere Leistungen im Gewerbe - , Handels -
betriebe usw. : 2 für gelieferte landwirtschaftliche
und Forstprodnite , X für Nerköstigung . Pflege , Hei¬
lung , Erziehung oder Unterricht . 4. Miet - und Pacht -
zinsc , 5. Bezüge nnd Ersatzkosten , die sich ans Verträ -
gen van Hilfsarbeitern , Taglöhnern , Bediensteten nnd
von allen Privatangestelltcn ergeben , dam , Guthaben
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i >er ürrbcitegcbcr an ausbezahltet : Vorschüssen , 5. Gut -

hoben der ?lcrzte , Tierärzte . Geburtsassistentinnen ,
Pcivatlehrcr , Advokaten . Notare , Patentvertreter >».
aller zur Besorgung von gewissen Angelegenheiten
öffentlich bestimmten Personen als Entlohnung für ihre
Leistungen und Ersah für die Kosten . Durch die Rc -

giernngsverordnung vom Iii . Feber 1023 wurde diese
dreijährige Verjährungsfrist derart verlängerr , vi »,
die angeführten Verbindlichkeiten ehestem - mit l .

April 1924 verjähren , soweit sie bereite durch eine

längere gesetzlich fcstMsehtc Frist nickst verjährt sind .
Bei den Verbindlichkeiten , die vor dem 1. April 1921
entstanden sind , beginnt die dreijährige Vcrjährungs -
frift mit diesem Tage . Bei der Verhandlung über die
in Rede stehende Verordnung hat der Ministerrat be-
schlössen , in Hinkunft die Verordnung nicht mehr zu
verlängern .

Falsche ölWOstllotctt . Nach einer amtlichen Mit -
Icilung sind in Nardböhmen wieder neue 50 - K- No -
tcnfalsifikate in , Umlauf , die die Serie 0041 oder
( 1072 und verschiedene Nummern tragen . Die Num¬
mer scheint mit einem Handstcmpel aufgedruckt zu
sein . Die Ockcrfarbc ist aufdringlicher nnd greller
al ? bei den echten Noten , die grünen Felder sind nicht
voll , sondern schraffiert , die Punkte in den Rosetten
weiss und die Strahle » der Sonne lauf der Rückseite
der Noten ) gehen bis an den Rand . ? l »S Rodenbach ,
Tctschen . Haida und andere » Städten Nordböhmens
wurden eine Anzahl solcher Noten beim Postamte In
Rodenbach eingezahlt . Tic Bevölkerung wird auf¬
merksam gemacht , bei der Entgegennahme von 50 - K-
Noten die grösste Vorsicht obwalten zu lassen und
Noten mit den obigen Merkmale » nicht anzunehmen .

Ein Todesopfer des Alknholismus . Ein Trompe¬
ter des Inf . - Reg . Nr . .'! in K r em sie r wettete , dag
er einen Liter Sliwowitz , mit Rum vermischt , aus¬
trinken werde . Er trank nach dem Abendessen dao vcr -
ainbarte Quantum nnd gelvann die Wette . Auf dem
Heimweg starb er aber infolge Gehirnschlages .

Tragisches Ende eines Liebesverhältnisses . In
Nieder - Einsiedel unterhielt der verheiratete
Metallarbeiter H. , der Vater von drei Kindern ist ,
zu der verheirateten Frau Sch . ein Verhältnis , das
durch einen vor kurzem aufgesnndenen Brief bekannt
wurde . Die beide » wollten deshalb gemeinsam ans
dem Loben scheiden und tranken im Hofraumc der
Wohnung der Frau . Sch . Aetzkali . Frau Sch .
statt » an den Folgen des Aetzkali - GennsseS , während
H. ssch nach einigen Tagen erholte . H. wurde festge¬
nommen »ich wird sich wegen des Todes der Frau
Sch . zn verantworten haben .

Ein unliebsamer Satzfehler ist nnS in unserem
gestrigen Bericht über die Sitzung des Abgeordneten -
Hauses unterlaufen . Bei der Abstimmung über den
Antrag Z i e r h u t auf Errichtung eines Ausschusses
für Badcnreforni glänzte der agrarische Antragsteller
selbst und seine Klubkollcgen in holder Uebercinstim -
» uing — durch Abwesenheit .

Eine mvsteriSse LiobeeaskZre hat sich in Pilsen
zugetragen . Dort wurde im Hotel . . Merkm * die 20 -
fahrige Kellnerin Ann « Markus mit durchschösse -
nein Kaps aus dem Sofa liegend anfgefnnden . Die
Markus unterhielt mit dem Kellner Otto Stcpa -
n e k eine Bekanntschaft . Die Nacht vorher »erbrachte
das Liebespaar in einem Gasthause , wo es zu sswi -
stigkciten kam , die sich dann ii » Hotel fortsetzten .
Nach der Aussage Stepaneks zeigte er der Mark » ,
an einem Revolver , wie geschossen wird . Die Doste
entlud sich plötzlich und das Projektil durchschlug den
stopf der Markus , die schwer verletzt wurde .

Ein Eisenbahnunglück verhütet . Knapp vor der
Einfahrt dcS letzten Wendpersonenzuges in die S>a -
tum GarS - Thunau der Kcmptalbahn meldete ,
wie berichtet wird , am Donnerstag der diensthabende
Beamte , dass die Strecke durch die ? lbrutfchung einer
Fclsenwand verlegt sei . Ter Kleinhäusler Joses
Grassler aus Kammegg war neben der Bahnlinie
nach Aars gegangen , um seine Frau , die mit dem

Abcndzng lammen sollte , abzuholen , nnd bemerkte ,
. ' 00 Meter von der Station GarS . das , eine F c l f c n-
wand abgerutscht war . Er meldete das sofort
in der Station GarS . Da sich links von der Unfall -
stelle die Hobe Felsenwand erhebt und rechts , mir
zwei Meter vom Schienenweg entfernt , der Abgn ' Nd
zum kampfluss abstürzte , so hätte , wenn die Mel -
dung nicht erfolgt wäre , ein sck ' wcres Unglück gc -
Ichehen können , mmol da es Abend war nnd ein
Schneesturm herrschte , so dass der Lakomntivssibrcr
die abgerutschten FelSblöcke unmöglich hätte noch
rechtzeitig sehen können .

Ein neues Wasserkrastmerk in Raden . Die Ab -
flösse des Rohrhardsbergcs im südlichen S ck> w a r z.
wald sollen noch einem Bericht des „ Indnstrieblat -

durch ein neues Wasserkraftwerk , das sanenannte
E l z w e r k ausgenutzt werden . Der Inhalt de ?

Staubeckens betrank 3. 2 Millionen Kubikmeter , und
durch eine 0. 5 Kilometer lana ? Drnckltallenleitnng
wird ein Gefökfe von etwa <iOO M. ster fiir Kraftzwecke
nutzbar gemaclst . Ein weiterer Ausbau , bei dem der

Gutachbach benutzt werden könnte , würde die Erzen -
inng van 78 —83 Millionen KilowastOnnden ermög¬
lichen , Das Elzwerk soll mit den Werken am Rhein

zusammenarbeiten nnd dtest hauptsächlich in den

Wintermonaten , wo der Rhein wenig Waller iiihrt ,

unterstützen .

Ans dem Prager Polizeibericht . Gestern vor -

mittags sprang in Prng - Kixkow die tüiährige Anna
K. ans ihrem im ersten Stocke gelegenen Zimmer in
den Hof hinab . Sie blieb schwer verletzt liegen . Mo -
tiv der Tat sollen Familienzwistigkeitcn sein . —

Dieser Tag « wurde dem Gerichte ein Betrüger ein -

geliefert , der bei einer Reihe von Parteien falsche
Rechnungen des Elektrizitätswerkes
vorlegte und dos Geld einkassierte . — In der Nacht
vom Freitag zum Samstag wrndc bei der Wirt

iohastegciiossenschast in Horaldovic ein Einbruch ver
übt , tiei dem den Tätern 12 . 000 U in die Hände
sielen .

Berlin , 10 . März . sEigcnbericht . ) Ende
Feder wurde ei » höherer französischer
Offizier vhne Pas ; und ohne Einreisebewilli -
gung . v v ii zwei bayrische » . Patriote n " im
Automobil durch ganz Bayern geführt ;
schliesslich hielt er sich in München einige Tage
ans . Dieser Franzose ist die rechte Hand des fran -
zösischen Generals Andlauer , der im R » h r g e-
biet mit besonderer Gehässigkeit die dcnischen
Gewerkschaften verfolgt . Die Verbind ! » : g der
bayrischen Hochverräter mii diesen französischen
Kreisen , die ausgezeichnet orientiert sind , besieh !
schon über zwei Jahre . Der Putschversuch
war direkt zur Unterstützung der französisch ?»
Aktion im Riihrgebiete geplant .

München , l (>. März . ( Wolss. ) Zur Münche j
» er Hochveroatsaffäre wird anitlich mitgeteilt :
Nach den bisherigen Erhebungen ist anzunehmen ,
dass wenigstens von dem Theaterdirektor Fuchs

* * 2ii . . wurde nämlich festgestellt , dass die Ernährung ? -

i We durch Ansspeisilng der Kinder in Suppen .

^ ~ 1
' ud >cn dw " deutschen stlebietcn Böhmens wenig

ZJr $ KU $! ! 0jS ! t . ! Sympathien findet , da dadurch den Bedürfnissen
_ . . . . . r . . . . . . , , . . . , I der Kinder nach Ali wechsln,ch in der Berköstigung
a . as Abgeordnetenhaus beschlos ; bekanntlich (c j „ { Rechnung getragen wird nnd ein « gleich -im Dezember vorigen Jahres , n>r die Durchfuhr fötmiflC Ernährung olu . c Rücksicht ans die vcr -

und dem Kapellincister Machaus beabsichtigt wor¬
den war , die bayerischeRcgicrungzubc -
s c i t i g e n und a n ihre Stelle einen R e-
gentschaf t sra t zu setze », der den Nebergang
zur künftige n Monarchie vorbereiten
sollte . Die Errichtung sotltc alwr nicht Selbstzweck
sein , sondern nur ein Mittel zur Abwehr einer
drohenden Bolschcwikeilgefahr . Um sieb
angeblich fiir diesen Plan die wohlwollende Neu¬
tralität Frankreichs zn sichern , tvarcil beide mit
dem. sranzösischen Agenten Richert in Verbindung
getreten , dessen Festnahme nicht gelungen ist . Alle
Nachrichten über Waffenlieferungen an die Per «
schwörer sind falsch . Ebenso falsch sind die Mittet ,
hingen über eine Beteiligung politischer oder In
der Ocffcnllichke . it stehenden bekannter Persönlich -
leiten . Keine politische Partei wusstc etwas vön
dem Unternehmen .

rnng eines Hilfswerkes fiir die bedürftigen Kinder
der Arbeitslosen 15 Millionen Kronen zu widmen .
Bon diesen 15 Millionen gelangen acht Millionen
durch das Ministerium für soziale Fürsorge , fünf
Millionen durch das Polkscrnährnngsinintsterium
und zwei Millionen durch das Uiikerrichtsmi »! «
sterinm zur Verwendung .

Das Ministerium für soziale F ü r s o r g e

regelte den Perbrauch des ( Geldes durch einen

schicdencn ?llterSklassen der Kinder vielfach Selm
den anrichtet . F» , übrigen stehen der Durch -
snhrnng dieser Aussf »eisnngsaktion namentlich in
den gebirgigen Teilen Dentschböhmens l >edeufrnde
icchnischc Schwierigkeiten im Wege .

Der Reichsverband für deiitsck >c Iugendfür -
sorge lw > zunächst festgestellt , welche einzelnen
Beträge auf die drei deutschen Landeskommifftonen
in Böhmen . ' Mähren und Schlesien entfallen . Auf

Erlas ; , der . ' ,0 Prozent des Betrages auf Böhmen , l Böhmen entfallen eine ' Million Kronen vom
25 Prozent auf Mähren und Schlesien und ! Ministerium für soziale Fürsorge , 26 Gxtrni

- lowakei nnd Karpathoruh - \ tu reu zu je J <)() Kleidungsstücken vom Unterrichts
diesem Erlas ; werden die Ministerium . Der Betrog von einer Million

25 Prozent ans die
laud aufteilt . Nach

Kronen , der vom ' Ministerium für VotkSernährung
für Böhmen , Mähren und Schlesien zur Ver -

siiguug gestellt wurde , wurde folgendermaßen auf

geteilt : Böhmen 732 . 000 Kronen , Mähren 18 - 1. 000
Kronen und Schlesien 84 . 000 Kronen . Tie Be

klcidungSaktion des Ministeriums für soziale Fiir -
sorge und deS Ministeriums für Schulwesen nnd

Fugendfürsorqcorganisaticmcn mit der
~

urchfüh -
Nlng der ' Aktion l >ctraut . wclckic die Ziltvendungcn
nur ! n Material , nicht in Bargeldern ettzglten .
Die Landes , und BczirkSorganisationen für
Jugendfürsorge lxiben mit Hilfe der Schulen ,
Gemeinden und auch anderer geeigneter Organe
ein Verzeichnis aller Kinder von Arbeitslosen nnd
deren
Auswci

erforderlichen Zuteilung dem Hilfskomitee in Prag ! der Bekleidüngsaktion für dir deutschen Kinder

vorzulegen . In der Vcrteilungskommission umß I folgende Bekleidungsstücke :
die politische Bczirksverwaltung und die Vertre - j Arnau 413 . Asch 788 , Auscha 50, Aussig 1204 ,
tung der Arbeiterorganisationen des - Vergreichenstein 127. Bensen 386 , Bilm 337 , V. - Kam
betreffenden Bezirkes vertreten fein . Von den ach : ! 574 . B. - Lcipa 238 . Braunau 810 . Brüx 322 . Bl
Millionen Kronen , welche dem Ministerium für ' schvfleinitz 147 , Buchau 00 , Budwcis 0«. Tanba 02.
soziale Fürsorge zur Verfügung sieben , hat dieses 1 z - uifch - Gabel 282 , Tobrzan 88. Dnx 110 . Dnppau
eine Million der Beklcidnngsaktion für Kin - 1

zg . c gcr p. 74. Elbogcu 815 , Falkcuan 339 , FrieKaud

Belleidungsbedürfnissen anzulegen und den ^ Voikskultur wurden cinheiliich znfammcngcfasst .
>cis vnit dem Antrag auf Bewilligung der ! Auf die einzelnen Bezirke Böhmens entfallen von

der d e n t f ch c r Zl r b c i t s l 0 f e r in B ö h m e n
gewidmet und die Landeskouiinisston für Kinder -

schütz und Jugendfürsorge in Böhmen mit der

Durchführung dieser ' Aktion betrau : . Die Gelder
der staatlichen Subvention sind zur Be ' chafsnng
von Bekleidungsstücken , Wäsche nnd Schulzen zn
verwenden , Geldiinterstützungen dürfen weder an
die Kinder der ' Arbeitslosen , noch an diese selbst

1201 , Olablon , 1308 , Görkau 158 , Elraslitz 831 ,
Gratze » 343 , Grnlich 110, Haida 104, Hainspach 505 ,
Hartnianip 02, Hohcnelbe 105, Hoheitfurth 90, Hosten
Ol, Icchnitz 50, Kaaden 275 , kaplitz 204 , Kalsching 51,
Kürbitz 177, Karlsbad 721 , Königinhof 375 , Königs ,
wart 122 , Komotan 815 , Kratzau 525 , Krummau 13-1,
Landskron 138, Leitmcritz 231 , Lobositz 108 , Luditz . ' 3,

v. e otluwr ver error »szo,en . nov , an o. cle zerv, . JZnrlchcndorf 133 . Mies 100 . Marienbad 373 . Neu -
verteil l werden Tie Laiideskommissw . . wurde

\ M m 3lcuntatf , 52 , Neuern 70. Neuhaus 70. Nie -
durch d. csen Erlag beauftragt , an ihrem Sitz w! mcS ip 7 , Ulctibifltitz 150, Ob ^ plau 140 . <" - ! sch ° u >2" .>1? efs.y+ifMy*-. 1* rt<<« itiarttutn O ■tZMtldtt 1tt OW- rftk |1»1 rO<i . . . ^ . •Reichenberg ein eigenes Komilee zu errichte », das

aus den Vertretern aller Institutionen zu bcltclpn

hat . welche sich mit der Jugendfürsorge befassen .

Vfraumberg 378 . Plan ' 238. Platten 358 , Podersam

58 , Postelberg 83 , Prcssnitz 127 , Prachatitz 132 . Prag

80 , Ncickienberg 1153 , siiochliy 100 , Rokilnitz 150 ,
a « - ü

Tannwald 784 , Tepl 00 ,
Trentenon 1305 . Tusch -

Ilcni 00 , Weseritz 128,

Dogltädll 50. ' ILekelvdors 200 . Deipert 270 . Wlldsiein

200 , Winterberg 100 . Zwickau 280

Ein Teil der Bestellungen wurde an die Gros ; -
einkaufsgesellschast der Konsumvereine in Prag

vergeben , für den restlichen Betrag von 554 . 250

Kronen wurden na >h dein Urteile von Fachleuten
Kleider und Wäsche

von den Firmen

zelnen Bezirke müh unter Berücksichtigung der ^ direkt an d e Bezirkskommission und werden von

Anzahl der Kinder Arbeitsloser so vorgenommen | s ' esen oorschtis . smahlg übernommen ,

werden , das ; eine möglichst gleichmäßige Bezirks - !

Das" Ministerium sür Schulwesen und

Vo l k s l u l t >1 r iiihrt int Rahmen der Beklei¬

düngsaktion für bedürftige Kinder Arbeitsloser
eine Aktion der Bekleidung bedürftiger Schulkin¬
der durch . In einem Erlass ersuchte das Mini -

sieriunt um die Adressen jener deutschen Bezirts
jngcndfürsorgen ttt Böhme » , Mähren und Schle¬
sien , weichet : insgesamt !(> „Kollektionen " zuzu¬
teilen wären . Eine solcl >e Kollektion besteh ! aus '

organisationen in den Bezirken zu lterück -

sichtigcn ist , und dass darum diesen Einsicht ^
in die Anträge gewährt werden muh . Die !

Laiideskommission bewilligt dann aufgrund der

ihr vorgelegten Gesuche und Anträge in lieber «!

einstiinmung mit dem Hilfskomitee die Zuweisung ! Kronen wurven naw oem ttneu

des angesucht «« Bekleidnngsmaterials aus Stech* bei Pritjatnniteit iatuhc . Kle >

lilliig der Ttaatskassc . Die Zutveisnna an dir ein - bestellt . Dte seitctuiigcit gehen

Von Joseph Roth ( Verlirt ) .

Im Sanatorinm für Ncruenlranke , das mein

zrenno Tr . H. leitet , ein bekamitcr Irrenarzt ,
rbten , meines Erachlens , immer Vernünftige .
Sie Patienten waren ja gar nick : „ nervenkrank "
- diese Bezeichnung galt für die Bertvandtschaft

^ ^ ... , , , — fic >valen itttr irrsinnig . Sic zogen sich von
2; > Wintermänteln und «a Anzügen M Knaben . !

zurück , angewidert von dem gesunden
. l' „ -

l
.
011 ! Meiischenverstmid , der sie kximals regierte . Sie

nicht cinoezogen . ) Regelmässig soll eine Bezirks - j ^ 5 ^ , , cinc kleine Schizophrenie , ein bissen

( Die Bekteioiing von Mädchc. . ist in diese Aktion !

nicht einbezogen . ) Regelmässig soll eine Bezirks - s
lommission nur eine derartige Kollektion erl/atte ». P^ränöia ^

Das Ministerium für Bolkscrnäh -
Lu n g ordnete eilte Ernährungsansbilsc für die

Kinder Arbeitsloser durch die Verabreichung nahr -

lxistcr Suppen !>: hic . zu errichteten Verköstigungs -
statioiicii an und schloss gleichzeitig innerhalb

ein Oiläirtchen Grössenwahn , eine

tzarmlose dementia praecox , statt einer vorgeschrie -
benett staatsbürgerlichen Gesinnung , eines Asses-
sorenberufs , einer Kadettenschule , einer Dozentur .
Der Ausbruch des Weltkrieges gab ihnen recht ,

^ransscn , im Felde , wctm ich Wachtposten stand ,
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vernünftig , wie wir andern , die wir Assessoren
sind , Dozenten , Staatsbürger - - und imstande
wärmt , wieder Wachtposten zu stellt , die Berichte
eines PresseqnortierS zn verfassen nnd zu lesen
und einer Kriegslyrik Bravo m klatschen .

In der -Heilanstalt lebt heute fein einziger
Kranker mehr . Sie ist eine ' Ar: Pension fiir Nor .
male . ^ Es gibt männliche und weibliche Patten »
tat . Sic veranstalten Fnnf - Ubr - Tees , sie tanzcn
Minuny , sie ltabcn ein Grammopk/ou , sie spielen
Klavier nick » find , dank der vortrefflichen Kunst
meines berühmten Freundes , wieder dieselben
stupiden Durchschnitte - menschen geworden , die sie
vor ihrer Erkrankung getvesen . Sie lesen sogar
Zeitung .

Ein Ossizicr , der uu Kriege verschüttet war .
arrangiert Skitouren und Rodelpartien . Ein
' Maler , der in der Zeit seiner Krankheit genial «
Ansätze zeigte, » mit wieder talentlose Porträt «;
ein Musiker spickt jeden Tag im Kino , ist Mo li¬
la g und Mittwoch frei und stellt seine Musika¬
lität den Fünf - Uhr - Tees zur Verfügung ; ein Stu .
deut der Rechte ist wieder zu seiner angeborenen
Dummheit gelangt und kxnoeist sie. indem er sich
fiir ein Examen vorbereitet . ( Er wird eS bestehen . )
Und der Doktor H. l ) at nur die Dbliegeirheiten
einer PensionSnmtter zu crfiillen ; er kaust Eier
und Butter nnd Milch , beaufsichtigt eine Wirt -
schafterin . schreibt ein Buch über die nicht mehr
vorhandene Schizophrenie und wartet vergeblich
auf erncn Äeistcökmiikon .

In Berlin ist keiner nmhr auszuircibe ». In
den änderet : Privatlteilanstnllcn laben noch ein
paar uninteressante Fälle — und ausserdem Ge¬
sunde , Normalgewordene . Wirklich Geistes -
kranke sind nur noch in den öffentlichen Atrstalten
ztt finden , in denen sich Gesunde nicht lange ans -
halten dürfen und in die brutal vernünftige Welt
so schnell als möglich zurückkehren müssen . In
den privaten Sanatorien Berlins leben die <Ge¬
heilten — an ? Furcht vor der inzwischen gewaltig
veränderten Welt , in der sich mir noch ein Ver <
rückier auskcmtt . Ihre Furcht ist nicht mehr
kratckhaft , sondert ! eben sehr normal . Sic sind
so vernünftig , das ; sie nur im Irrenhaus leben
können nnd nirgends sonst .

Das ist keine loitzigc Erfindung , sondern ehre

statistisch nackHuweisvnde Wahrheit : in den pri <
vairn Irrenhäusern Berlins leben mir noch vier¬

zig Prozent Krank « , die andern sechzig sind

gesund und können das Irrenhaus doch nicht ver¬

lassen . Gransam und gross ist die Stadl , in den

Wohnungen loben Schulter an Schulter die ' . ei-

che » Ausländer , russisch: Emigranten füllen die

Peustonen — wer nicht das Glück lxitte , vor eini¬

gen Jahren verrückt zu werden , wird es heute ,
wenn er zum Wohnungsamt konim ! . Wer von
den armen ' Ausländern vor 1914 nicht zufällig in
Berlin gewohnt hat , bedarf einer Aufenthalte -
bewilligttmz vom Fromldenamt , er wartet daraus
Vier , fünf und sech ? ' Monate nnd darf während
dieser Zeit keine Wohnung beztelien . ( Tie reichen
Ausländer können ruhig warten , sie wohnen im

Hole ! . ) Es ist nichi leicht , sein Brot zu verdienen ,
man ist ans GokegcirhcitSverdienste angewiesen und

auf llttlcrstiitzniigeii wohlhabender Verwandten .
Die Strassen sind des Nachts unsicher , dqr Passant ,
der dich IM ich u - m Fcncr für die Zigarette bittet ,
hält ein chlorofornnerbes TasckzenNlch fiir deine

Nase bereit . Ein Mann , der hinter dir ans der

Plattform stolst . stöbt dickt während der rasenden
Fahrt hinunter , tveil er abspringen will . Im
Verkehr von Caiö zn Eafö steigen die Aktien , aus

Likörstuben werden Banken , über Nacht , mit der

' Ausschrift : Deviscndiele . Der D- ollar tanzt Jazz «
baites auf Himmelsleitern . . Hände fuchl - ein durch
die Luft und behindern den Strassenvcrfchr . Bett ,
ier krimmtett stch an den Strasseitecken un - d die

Gebrestr , die sie dir fordernd zeigen , sind e ige ist -
lich Betriebskapital . Propheten durcktzielzen di «
Stadl und predigen einer veyfivcifcllcii Rotte

Krieg oder Frieden . Menschen ichlägt man ans

Hakenkreuz , und die Glocken läuten : Judas i-st
auferstanden ! Gymnasiasten fahren im Anw ,
direkt von der ErnsegmingSseier zur Börse . Die
' Antike wird als klassisches Altmetall Verl ) «adelt .
Der Kutscher aus dem Bock liest den Kurszettel ;
in der Filmbranche schlägt ntan aayptisckx Schlack ) ,
ten . An den Dtrassenecken . in der Nacht , tuscheln
geheimnisvolle ' Männer dir in ' s Sin von Nackt -

tanzen — bis morgen früh . Die Welt ist irr -

sinnig .
Wer wnndevt sich , das ; man da in : Irrenhaus

bleiben ttruss nnd gerne bleibt ? Unter vernünf -
tigen Menschen , die keine Wohnungsnot kennen ,

zur gemeinsam an Wirtsckfast beistonern ; friedlich
leben — eine Gemeinschaft vo » normale » Dut »

, zendmenschen , das lxcistt : SbuSnahmemenschcn ?
Berlin ist gross nnd grau und grausam , der

Irrsinn spriesst aus dein Asphalt , er lauert in den
Winkeln , er wartet ans dich hinter der , hinter
jener Ecke . Er glüht in den Augen des Nach -
barn in der Slrasscubahi : , er ist der ' . Motor , der
die Bahn treibt , die Maschinen , die Elevatoren ,
die Staubsauger , er regiert die Behörde , die Woh¬
nungsämter ; er lenkt die Automobile , dass sie dich
überfahren ; er surrt in den elektrischen Drähten ,
auf dass ihre Hochspannung dich treffe ; er bewegt
die Drehtür , umschaufelt dich ins Jazzband tan -
zei : de Lokal . Er sitzt am Spieltisch und dirigiert
das cklvntettespiel und richtet dich zugrunde .

Auf ! stich hinein in ' a Irrenhans !

dieser Aktion eine ' Aushilfe in der Form von dachte ich neidvoll an jene Glücklichen , die eine
Lebensmitteln in Natura oder l ^ cldspcitdcn aus . Gehirnparalyse sorgsam beschützte vor der Gehirn -
Diese Ausspeistingsaktion konnte nach dem Be - erweich »ng und Presscquarliers oder vor dem

richte der Mitteilungen der „ Jugendfürsorge " von Grösseittvahn eines Kaisers ,
der „Deutschen Landeskommission für Kinder - > Bon den 155 Patienten leben heute im Sa -

schütz und Jugendfürsorge in Böhmen " nicht • uawrittm meines Freundes hundert — und alle

durchgeführt werden , p-a das Ministerium für sind geheilt . Alle sind vernünftig — nicht
Bolksernährung einen Bericht dieser Körperschaft j nur in jenen : hölstrcn Sfime , der die Notmalität

bisher noch nicht erhalten ha >. In diesem Berichte ! der Welt in hZänsefüsschen setzt , sondern genau so

» » » « » » » » « » » » » » » » » « » » » » » » « » » » « « oinn »

Genossen , seset und oervrettet die

Arbeiterpresie .

" » r *
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« s * ! midi mit schlechteren Gerichten vorlieb nehmen

Vit ö55 MMUW » . mnußte . In vielen Millen waren die Saugetier
-

. V. . ^ . . Arilin . ! knocken gcsp. sst «n nnd des kostkeren MarkmhalteS
Der beriihintcKiichen . „PhckisoPh ^nstat- ^ stennfl ' l . Auch die Pflan . cnwclt ist in dieser pro -

Savarin hat die Küche als die ^t ! u . | hiftorifikn Speisekarte vertrete ». Tie Küche des

Großtat der Menschheit «priesen , weil - '
j ucmciiftficit tvar also in dieser Epoche schon ziein -

der EnNvicklnng des Gcichinackcs ^dic ^nudlage ^ einein Festmahl ein

für jede . ^tere Ausbildung ^rsiiiile ges ' kl
, f ,pl . g d' ociivre von Austern nnd Miesmuscheln

ser . . Zweifellos bedenket die ^ ' u ' -tl .si d^ Kock^ , „ ftmge » . driin gebackene Mische oder Auerhahn ,
kunzt nncn wlchtiqcil Fortschritt auf - fl

[ lw( clt foI {1eu ln ffclt schließlich als Sa » PtM,ng
de « Urmenschen zur flulhir , aber cS s fl. .

saftiges Beefsteak vom Wisent oder Auer -

LS SS £ Ä2ÄFÄ _

Ä " * Sie mumm MUS die fleinen
~ " " "

Landwirte .
Tie Pausckialsätze für die Umsatzsteuer pro 192 ?

n . Mär *

Sic sind 1sondern nur 25 . 8 Prozent beträgt , ovzrvar die -

Weise stellt nach den neuesten Forschungen Carl

W. Neumailn in seinem Buch „ Wunder der ur -

Welt " die Küclxe des Urmenschen dar . Zunächst

Vorjahre auf dein durchschnittliche » Katastralretn -
ertrag aufgebaut und betragen :

bis Lei
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war der Nfansch ei » AlleSesser , der sich in seiner sind nun endgültig festgesetzt. Sic sind so wie Im

Nahrung durch nichts vom Tiere unterschied . Erst 'ü " " « ' " » *» « >-»"> . . . . . .

als es ibm gelang , daS Feuer in seinen Dienst

zu stellen , war auch die Vorbedingung nir den .

Anfang der Kochkunst gegeben . Einfach genug !

mag der erste . Herd gewesen sei », cm flackerndes

Feuer ans offener Waldbloße oder schwelende

Ascheuglul in einer Erdvertiefung . Kein Kochtops biä

ivar vorhanden : das Fleisch wurde einfach mS

Feuer gelegi oder in heißer Asche auf flachen

durchglühten Steine », vielleicht auch in erhitzten

Erdgrutzen . langsam geröstet . Das sind Arten des

Kochens , wie sie noch beute Naturvölker üben .

Fr »! , aber kam man schon zu einer Bratmethode ,
die von innen heraus durch erhitzte Steine ansge -

fichrt wurde . Auch ward allmählich das Brot -

backen in der llrtüche üblich . Zur selben Zeit , da

der Urmensch das Fleisch über dem Feuer briet ,

begann er auch allerlei Körner zu rösten und sie

zwischen ' ,wei Steinen zu mahlen , um sie , mit

Wasser befeuchte ! , in Form eines dicken Mehl -

brcic ? gl genieße » Solcher Mehlbrei ist in ein -

elnen alten Gefäßen gefunden geworden . Die

Fr . in aber halte zunächst mit dem Micken und

Braten wenig zu tun . Ihr Platz an der Herd -

stelle tmlrde erst ftei , als der ^ Kochtopf in Auf -
nähme kam , als Kochen und Sieden üblich wur -

den . als der Mensch vom nomadisierenden Jäger -

tum nun seßhaften Ackerbau überging . Der Koch -

topf , heute noch Snmbol der Köchin , ist das End -

glud emer langen küclientcchnischen Entwicklnngs -
: eihe , die ' . »nächst ivolil mit Trinkgefäßcn einsetzte .
Im Tierhorn oder im Holzbechcr weichte der » « rt' " den abgerundet . /Beispiel : Reinertrag pro

Nenntierjäger der Steinzeit die rohen Nahnings - : Hellar : 9. 40 K wird abgerundet ans 9 K: Reinertrag

mittel ein : cr ' " an dann in die tvasiergefüstten ; «"»" »- 50 K wird aufgerundet auf 19 K. )
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9 ..
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II ..
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17 „
IS ..
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8. 80 „
4. 50 „
5. 30 „
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7 — „
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0. 50 „

10 . 50 „
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11 . 50 ..
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Bruchteile bis 0. 49 werden nach unten , über 0. 49

ein separates Eiiibckenntni » nicht erfolgen

schon i»l

scher das

zahlen . Die auf dem Wert de « Ausgedinges — . . . . . . . . . . . , . . -

lcnde »insatzsicucr kann vom Pauschal abgezogen! Rcichcuberg bediente sich Herr Dr . Ritter wieder

werden . Bei der Bewertung des Ausgedinges sind , dieser Iudex - uffer , ivoraus die Vertreter der

ratcs Eiiibekeuntnis nicht erfolgen . Sie yno >onoern nur zd . p Prozent veirugi , ovzivar oie -

Pauschal inbegriffen . Ueb- riiiininl ei » Fiel - scr Index Artikel entlsiilt , die in den Verbrauch

l Schadensleisch , so muß er das Pauschal de - ! einer Arbcilcrfaniile gar nicht hineingeboren . Bei

Die ans dem Wert des Ausgedinges cnifal » l der letzte » Lohnverhandlung am Ii. März in

folgende Werte anzunehmen : 100 Kilo Getreide ohne

Unterschied der Gattimg 149 K, 100 Kilo Kartossein

15 K, I Liier Milch 1 K, 1 Kilo Biiltcr 24 K, 1 Kilo

Schweinefleisch 12 K, 1 Huhn 10 K, 1, Gaus 30 K,

1 Ei 30 b. (Beispiel : Eine Wirtschaft von sechs

Hektar hat einen durchschnittliche » Katastralreiiierlrag

Union der Textilarbeiter sich gegen den Vor¬

wärts iudex verwahrten . ' Als der kommunistisch «
Sekretär Mai wegen dieses Index zur Vera » ! -

wortmig gezogen wurde , erklärte cr , daß die

VorwärtSreoakfaure nnschnldig sind und daß man

annehme » niuß , daß ein Mensch , welcher einen

von 17 K TSS K Si bo . : » Ausammeiistelle doch auch die Fähigkeiten

trägt daher sechsmal 17 K = 102 K. Davon komm : j besitze » wnsito . cu. ei .

nun da « Pauschal von dem Ausgedinge in Abzug .

Dieses beträgt :
200 Kilo zu 140 K 280 . — K

300 Kilo Kartoffeln zu 15 K . . 45 . — „
100 Liter Milch zu 1 K . . . 100 . — „
3 Kilo Butter zu 24 K . . . . 72 . — ,.
40 Eier zu 80 h . . . . . . 32 . — „

zusammen . . 529 . — K

Das Pauschal von 5. 29 K wird vom Gesamt -

pauschale der Wirtschaft abgezogen 102 Ii weniger

5. 29 K — 90 . 01 K reines Umsatzstcuerpauschal . Da «

Steuerpauschal ist an jenes Stcueramt abzuführen ,
in dessen Sprengel die Grundstücke liege ». Wenn

ein Landwirt Grundstücke hat , die in zwei verschiede -

» e » Bezirke » liegen , so hat cr für die Bezirke A lie¬

genden Grundstücke da § Pauschal beim Stcucramic

Er erklärte weiter , daß dieser Jndexstatistikcr
des Vorwärts scheinbar überhaupt keine Ahnung
von einem Judex hat . Diese Acußerung des

Hern : B! ai bedeutet ein sehr schönes Kompli¬
ment für amerikanische Doktoren . Durch die

Veröffentlichung dieser falschen Ziffern haben
die verantwortlichen Vortvärtsredakfanre der

kämpfenden Arbeiterschaft eine » sehr schlechten
Dienst erwieset : , sie haben damit nur die Po¬
sitionen des IndnstricllcnvcrbandcS gestärkt nnd
den Arbeitgcbcrsekrctären eine ausgezeichnete Be »

griindnng des Lohnabbaues geliefert , lieber die

Sozialdemokraten und Bonzen zu schimpfen und

die Organisationen zu spalten , tvar natürlich
leichter ats eine Statistik vor der Veröffentlichung
nachzuprüfen . Die Arbeiterschaft wird sich eine

solche Unterstützung der kommunistischen Vov -

in A und für die im Bezirke Ii liegenden Grundstücke i wärt : redaktion in ihrem Lohnkamps « stör alle Zu -
das Umsatzstcuerpauschal beim Stcueramtc in N cln - ^ kuiift merken ,

zuzahlen . Die Umsatzsteuer muß bis längsten ? ^
30. April l. I . bezahlt werden . Wer dies nicht tut ,

muß neben de » lOprozenligen Verzugszinsen vom

1. Mai l. I . auch noch Stenerstrase bezahlen .

Für solche Fälle , wo die Landwirte nicht pau -

schalicren , sonder » die Umsatzsteuer mit separatem
Bekenntnis bekennen wollen , wurde der Wert des

Eigcnverbrnuchcs in der Wirtschost mit einem Bc -

trage von 2. 50 bi » 4 K pro Kopf und Tag festgesetzt .
Die Stcncradininistrationcn sollen im Wege

eines internen Erlasses angewiesen werden , bei Ele -

mcntarschäden auch Nachlässe ans die Umsatzsteuer zu

Die sozialdemokratische Partei für die Holz ,
Hauer und Kleinpächter . Der tsclieclwsloivakischc
Vtaat beginnt , wie bereits bekannt , mit der

Verstaatlichung der Wälder . Linn liegen in den

betreffenden Wäldern Ortschaften , tvclchc ans -

schließlich von Holzarbeitern und Kleinpächtern
bewohnt sind . Diese Leute sind fast zur Gänze
auf Verdienst und Arbeit in diesen Wäldern an -

gev' icscn und hatten - von icher auch kleine Grund -

stücke vom Großgrundbesitze in Pacht . Besonders
zahlreich sind diese Holzarbcitcrsamilien im

Gefäße erhitzle Swine » nd erwärmte so da»f Die Pauschalierung kann entweder nach dem Versiigung .

Wasser , brach ' e rs aar schließlich zum Sieden . >durchschnittlichen Katasiralreinertrag der ganzen Gc -

Als aber erst Pas Sieden einmal gesunden Ivar . ! »>ei »de . oder nach dem Katastralrcinertragc der ein -

d : war nur nock, ein Nriner Schritt vom Tier - j zelnen Besitzer vorgenommen werden . Wenn dtc

dorn und bohlen Kürbis zum fenerbefländigen! zweite Art der Pauschalierung vorgenommen werden

Kochtopf anS Don nnd Lehm . - fall , fa müssen die » jene Besitzer , welche nach dem

Der brodelnde Kochtopf bedingt dann jene i Reinerträge ihrer Wirtschaft Pauschalieren wollen .
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Bei den verschiedenen Lohnverhmwlungen . sehen sozfaldemokratischen Arbeiterpartei .

f S ™ ' irMtcn « hB AUffioufcn der meinde der Steuerbehörde anzeiaeu . Wer diese An - >bedienen sich gegenwartig die Untcrnchmcrsckre sich Mit dem Zentralverband der deutsch : ». Kle u

fl iKn nicht erstattet , muß das Pauschal nach dem ° re des^ Rc . chmbetger ^mnlun ' stischeu . . P ° v ! dauern und . Häusler . ns E. uvcrueh . neu se. - : e und

in vis «3» a - leter breitet nnd ein bis drei Meter durchschnittlichen Reinertrag der Gemeinde bezahlen . l li nr ' ; ' ^9 biescr den Abgeordneten . n til eeanftragtc . - t :
.»Ii vis >>" . «cicr urcm . t iino ei » i >s oiei . eceicr — . . . _ . . ! Nummer versuchte em Vortvartsstatsttiker den Angefaaenhelt beim Bodeuamte zu mtcrv - nieren .

Mindestbedarf fiir eine vierköpfigc Arbeiterfami - , Gleichzeitig wurde eine Eingabe an das Boden -

lic pro Woclxc nachzuweisen und errechnet , daß amt gerichtet , deren Inl ' alt bereits im . . Sozial -
die Lebenshaltung gegenüber dem Oktober 1921 j demokrat " und im „ Kleinen Landwirt " ver¬

um 38 Prozent gesunken ist. Die Arbeitgebers öffentlicht wurde . Nach mehrere » schwierigen
' Verhandlungen sind endlich die Rechte der Klein -

Pächter gesichert worden . Das Bodenamt setzie
eine . Kommission ein , welche den Auftrag erhielt ,
im Sinne der Vorschläge des Klubs zu Handel » .
Eö wurde vereinbart , daß allen Kleinpächtern
ihre langjährig gepachteten Grundstücke zugespro¬
chen werden . Nur dort , >vo Enklaven entstehen ,
werden demjenigen Pächter andere Grundstücke
von gleicher Bonität als Ersabgrnndstiicke znge
wiesen . Uebcrhaupt , erklärte das Bodenamt , daß
cö in jeder Weise der dortigen Bevölkerung ent

gcgcnkommcn tvolle . Denjenige » Pächter »,

gewähren . Um diese Nachlässe muß entweder die Ge - ' Grenzwaldgebiete Eisenstein . Das Bodenamt

meinde , oder der Landwirt selbst ansuchen . hat bereits den größten Teil der Wälder über
Weitere Auskünfte erteilt der Zcnlralverband ( » oinnrcn . Die Holzarbeiter suchten seinerzeit

der dcuffchcn Kleinbauern » nd Häusler in der tsche - nach dem Gcfatzc im Fahre lOI ' i Zahl s? s ,

choslowakischeu Republik , Tcplitz - Schöna », Seiler - ^ ckiening des Bodens flir Kleinpächter ) , " i " diese
straße 1/2 . Derselbe stellt über Verlangen auch die Grundstücke an . Das Bodenamt bat jedoch das

! Muster für die eventuell erforderlichen Eingaben zur j gerichtliche Verfahren ben",glich der Zusick . rnng

WMWW !»>!> Sil « « .
Ein ncsälschtcr Index .

Ter kommunistische „ Vorwärts " im Dienste der verdrängt wird . Fn ihrer Not wandten sich d!
Unterneymerfervetare , selben an den Klub der ' Abgeordneten der

inS Eigentilm der betreffenden Grundstücke an
die Kleinpächter eingestellt . Fa einem Test dieser
Kleinpächter wurde sogar bereits gerichtlich ae -
kündigt . Dic _ dortigen Waldarbeiter b - iande »
sich in der größten Aufregung nnd befürchlete : ! .
daß einer nach dem anderen ans dem Gebete

stoben Dänin,en von allerlei Kehricht bat man in Es ist ,u erwarten , daß die Landbündler ver -

miihsanicr Arbeit eine sehr ^bivechstnngsreichc ! b' - hen werden , die Klcinlandwirte zur Pauschalierung

Speisekarte des Urmenschen fastgestellt . Diese >«ach dem durchschnittlichen Katasiralreinertrag der

Steinzeit - Schlemmer hatten eine besondere Vor - - Gemeinde bctoegfii . Nachdem die Großbauern fast

liebe für Austern . Miesmuscheln nnd Strand - durchweg ? besseren Boden als die Klcinkandivirtc

schnecken. deren Schalen zu Millionen aufgehäuft . haben , würde eine solche Art der Pauschalierung für

sind . Dazwischen fand man die zahlreichen Reste letztere eine schwere Schädigung sein und empfahlen

von anderen Gönnen der ?" eisekarlc . von Fischen . >vir daher allen Klcinlandwirten , die individuelle

Vögeln und Säugetieren : Gräten vom Hering, ; Pauschalierung .

vom Dorsch und vom Lfc' l , Knochen vom Sing -

schwnn . von beut beut in Dänemark fehlenden

' Auerhahn , vom Hirsch , Reh und Wildschwein .
Seltener waren Wölfe und Füchse , Luchse » nd

Bären vertreten , und nur vereinzelt tauchten

Knochen von Rallen und Mäusen ans , die zeigten ,

daß der vorgeschichtliche Mensch in Tagen der Not

sckretär « pochen bei allen Lohnvcrhandlungcn ans
diese 33 Prozent , tvelckxc da ? kommunistische
Blatt errechnet hat und verlangen von der Arbei¬

terschaft , daß sie ebenfalls eine Lohnhcrabsetzung
. , , , . . . , ,. w . . . . . ' gegenüber 1921 von 38 Prozent betvilligt . Wir
Fm llmsatzsteuervanschal lind nicht enthalten dle ^ ^ n nun diefa Vorwärtsstatfftik unter die Lupe . . . . .

Einnahmen aus Gärtnereien . Gemüse . Wem - . Obs, - genommen imd dabei die überraschende TLahrneh - -l )en
und Hopfengarten . Wäldern . Teichen und gewerb - ! mache » müssen , daß sowohl die Index . - wer !
mäßig betriebene Lobiifiibrwerlc . Hie und da ge - ! jiffer vom Oktober 1921 sowie auch die Index -
machte Lohnflihrcn sind im Pauschal schon enthalten , j Ziffer vom Jänner 1923 falsch errechnet ist . Nach

Bei Nolschlachtiingeii , bei denen da ? Fleisch! der Richtigstellung dieser Indexziffer stellt sich
unter de » Mitgliedern ausgeschrotet wird , braucht heraus , daß dir Vcrbilligung nicht 38 Prozent ,

Aer Held im Schatten .
Roman von Karl Bröger . ( 22 ,

„ Wollen wir erst einen hebe » gchn , Kamerad !

. . . Hast du Draht ? "
Elf Pfennige waren die Barschaft Ernst Löh -

ners , siebzehn Pfennig das Besitztum Schallhofs .
„ Immer her damit , Freundchen ! Zweimal

könne » tvir doch die Glocke zieh » . . . Du magst
keinen Schnaps ? . . . Ja , ja , ihr junge » Leu ! ' !

. . . Ich Hab ' auch mal Milch lieber getrunken .
Das ist aber schon fünfzig Jahre her . . . Was

tvillst du sage », Mensch ? Neunzehn Jahr sollt

ich noch mal alt sein und wissen , Ivos ich jetzt weiß
. . . Ich bin halt vierundfünfzig gewesen , könnt '

dein Großvater sein . . . Wenn ich Schnaps
trink , kannst dn ' s auch . Also los ! "

Ekelhaft säuerlicher Dunst schlug Ernst ans

dem niedrigen Laden entgegen . Die zweifelhaft
sauberen Regale rasch überfliegend , las er die

Aufschriften : Mehl , Grieß , Kaffee , Zucker ; ein Pc
trolcnmaiitomat grinste ans der Ecke , braune Dü¬

te » hingen ans dem Ladentisch , der mit grünen
gelbe », roten Gläsern bestellt war , darin die ver

schiedene » Flüssigkeiten leuchteten . Drei Män

ner und ein schwammiges Frauenzimmer gröhltcn
ausgelassen .

Schallhof tippte auf die grüne Flüssigkeit ,

zwinkerte mit den Augen , als er da « Gläschen
ansetzte und goß den Fusel glucksend hinunter
Den struppigen Bart wischend , stieß cr Ernst in
die Seite .

„ Na also , Kamerad ! Die Augen zu nnd das
Maul ans ! Er beißt nicht . . . Wollte Gott , ich
könnte alle Tage so ein fein - s Schnäpschcn he
den . . . Die feinste » Leut ' machen das . . . Be -
fanders , wenn sie fett gegessen haben . Jetzt einen

^. chtveinebraten , recht saftig mit brauner Kruste .
DaS gibt ' s mein Lieber , wirklich nnd lvahrhastig .

das gibt ' s . . . Nur haben tvir kein Geld da -

zu . . . Die Geld haben , wissen schon , wo es zu
kriegen ist . . . Hätten tvir das Geld , könnten
wir ' s auch essen So essen es andere . . . Das ist
nun mal so in der Welt : die einen fressen sich
Voll , die anderen wischen das LNanl ab . . . Ja ,
4>°"i «

Schallhof wackelte tiefsinnig mit dem Kopf ,
als bewundere er die tvcisc Weltordnung , hockte
ans ein umgestülptes Faß hin nnd zog En' st
neben sich auf einen Stapel Kleinholz .

„ Tu mußt nämlich wissen , ich bin Buchbin -
der . . . O, ich Hab ' dir die Apostel fein geklopft ,
nnd die vier großen nnd sechzehn kleinen Prophe¬
ten in Schweinsleder gebunden , daß es ein Staat
tvar . . . Ich Hab ' schöne Stetten gehabt und
Geld verdient . . . Daß der Mensch nicht siinger
wird . . . Das ist dumm eingerichtet . . . Tic

Knochen geben »ach nnd dann wollen sie nichts
mehr von dir wissen . . . Techs Jahr lauf ich

nach Arbeit Hört aber so ein Krauler , daß ich
über Fünfzig bin , dann ist es auch schon aus . Was
bleibt einem Menschen ' da übrig ? Man putzt die

Klingeln , scharrt sich die paar Kröten für Schnaps
zusammen nnd wartet ab , wie lang ' das Gcfrett
noch dauert . . . War ' ich bloß noch mal Zwan¬
zig alt . .

Das einfache Schicksal dieses alt und schwach
gewordenen Arbeiters rührte Ernst nicht sonder
lich. Mas ging ihn das an ? Er würde nicht so
unter die Räder kommen . Dafür sollte schon gc
sorgt werden . „ Du hast auch keinen Draht mehr ,
Kamerad ? . . . Dann ist ausgeläutet . Wir müs
scn auch losgehen , wenn wir noch eine » Platz
erwischen wollen . .

Der weinerliche Ton Schallhofs erregle Ernst
die Galle . Was gab es denn zu winseln ? Man

schlief heute Nacht im Asyl . Schön ! Morgen
schlief man vielleicht wieder im Bett . Als wäre
das nicht ganz gleichgültig . Die Schultern aus¬

gezogen und die Hände in den löcherigen Taschen

vergraben , trabten SchaMiof nnd Ernst aus der
Stadt . Das Asyl lag in der westlichen Vorstadt ,
im Flußgrund . Die spärlichen Laternen lviescn
einen Weg nach dem versteckten Winkel , wo das

frostig aussehende Hfabände rückwärts der Straße
lag .

„ Aha , der . Herr Schallhof ! Sic geben uns

auch wieder die Ehre ? " Kaum durch die Tür gc -

gangen , wurde der Begleiter vom . Hausvater also
pötlisch begrüßt , einem riesigen Polizeiniensch , der

übellaunig sein Buch zuschlug .
„ Wen haben Sie denn da mitgebracht ? . . .

Hast du Papiere , mein Sohn ? . . . Gib mal her . . .

Ltcunzehn Jahre alt »ich schon arbeitsscheu ! . . .

Scheinst ein nettes Früchtchen . . . "

Ernst trat einen Schritt näher . Sein Gesicht
tvar ganz unbewegt , nur die Augen flammten .

„ Was kümmert das Sie ? Ich bin obdachlos ,
sonst wär ' ich wahrscheinlich nicht da . Haben
wir übrigens schon Säue getrieben , weil Sie mich
duzen ? "

Die um den Hausvater versammelten Asyl -
brüder glotzten groß . Einige nickten , andere tu -
schelten , alle sahen dem Verwalter schadenfroh
ins feiste Antlitz , das sich vor Wut verfärbte . Ter
Mann stand in seiner vollen Länge auf nnd

pflanzte sich breitbeinig vor der vergnügten Ge »
scllschaft ans .

„ Lachen könnte ihr also noch ? Das soll euch
ausgetrieben werden . Dem Grünschnabel da be -
sonders . . . Und jetzt marsch , hinein ! "

Ein hoher , viereckiger Raum schluckte die
L . nte . Tie geweißt : Decke lastete auf kahlen Wän -
den : an der Seite lief ein meterhoher Holzbau
bis etwa in die Mitte des Raumes . Die schräg
erhöhte Kopfleiste stellte das Bett vor . Darauf
stürzte alles hin . Schallhof zog Ernst am Rock¬

schoß mit .

„ Weißt du , Kamerad , in der Mitte ist es am

besten . Da ist man von der Wand genügend
weit weg . Die Wände sind verflucht kalt hier . .

Nur keine Bcscheid - - nheit hier , Kamerad , sonst bist
du verkauft ! "

Ernst stieß die Nächsten zur Seite , ohne sich
um das Alurren zu scheren und legte sich neben

Schnschof nieder . Der hatte de » Rock ausgezo -
gen , sorgfältig gefaltet , nnd schob dieses Bündel
eben unter den Kopf . Dann probte er bissen

Kopfkeil sachverständig aus und grunzte wohl ool -

fand , als Ernst alles getreulich nachahmte .

Im Raum flackerte spärliches Zwielicht . Es
kam von einer in Drahtglas verwahrte » Gae -

latente , die auf dem Gang hing . Das grelle Licht

grenzte sich scharf an der Decke ab und ließ die

Ecken im Halbschalte ».
Die Gesichter steckte » in Dunkelheit wie in

einer schwarzen Larve . Keiner sah des ande¬

ren Züge , nur an den Stimmen kannte sich Fr » >nd

nnd Feind . Ein grauenvoller Geruch dünstete
durch den Raum , ein Tust , wie ihn nur Blüten

des Elends hauchen . Die heiseren , zncht ' cfan
Stimmen schwirrten aufgeregt von Winkel zu
Winkel . Eine raufende Sperlingörottc tschilpte
und lärmte durcheinander . Abgerissc . ncn
der Unterhaltungen klatschten um Ernst Li ' huers
Ohren . Von Bettelgängen war meist

' '
i . ' de,

von Arbeitsaufträgen und Polizcihetzcu , ooin wil -
den , erbarmungslosen Kampf um die geringste
Notdurft cineS niinlenschlichett Lebens . In einer
Ecke klangen abgepaßte Stimmen auf , leise und
prvbelnd erst , dann sicher und klar . Ein l . cher -
lich tränenseligcs Lied von Alpenschönhsst und
Berglllft , von Mädchenliebe nnd Bllrsch . ' nt ' reu . .
Die Gespräche erstark ». Alle lauschten , die hän
gcitbcii Häupter in die Hand gestützt . Durch die
Seelen der Elenden wehte ein Traum ferner
Schönheit . Hohe Berggipfel , märchcnhast
in reinem Firnenlicht , schauten über die kahlen
Wände des Asyls . „ Dort , wo die Glocken klingen
bell , liegst dn im Tal . mein Bayrischzell ! "

(Fortsetzung folgt . )
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Wefdic eventuell die Grundstücke nicht tnS Eigen -

timt erwerben wollen , wird ei » fünfzehnjähriger

Pacht zugesprochen . Nach Ahlauf dieser Frist er -

klärt sich daö Bodenamt bereit den Pacht zu er¬

neuern . Mit den gekündigten Pächtern wird

elwnfalls eine zufriednistellendc Vereinbarung

getroffen . Durch daß Eingreifen der sozialdemo¬

kratischen Partei ist es nun gelungen , den Holz -
arbeitern und Kleinpächtern ihre Rechte zu

sichern . TaS wird aber trotzdem die andern

Parteien , insbesondere die Landbündler , nicht
hindern , zu crkläi - en, das; die Sozialdemokraten ei

ans die Vernichtung der lleinen Landwirte abge¬
sehen haben . Bemerken wollen >»n' noch, daß
durch die Hetzereien der nationalistischen Par -
teien diese Aktion der Kleinpächter beinahe ae -

schcitcrt wäre . Die Herrschaften machen es sich

bequem . Sic veranstalten öffentliche Versamm -
lungcn , führen große Worte im Munde , der -

hetzen die Bcvöllcrnng und überlassen sie dann

ihrem Schicksal . Ten Holzarbeitern , Klcinpäcb -
tcrn und Häuslern überlassen wir c § nun zu
prüfen , welche Partei für ihre Interessen ein¬

tritt .

Die nordböhmischen Bauunternehmer im

Bunde mit den Kommunisten . Nichts gelernt
und nichts vergessen scheinen die nordböhmischcn
Bauunternehmer zu haben . Mit den Methoden ,
durch ivelche die Unternehmer die dcutschgclben
Zlreikbreckerorganisationen vor Iahren als Ka -

pitalisten ^schttvtrnppc großzupäppeln versuchten ,
wollen die nordbötzmischen Baumeister den kom¬

munistischen Gewcrkfchaftsorganisationen Inhal -
terdienste leisten . Tie Unternehmer wissen ganz
genau , daß sie sich keine besseren Schützer ihrer

Interessen wünsche » können , als die Komnni

nisten . Die Frechheit und der Uel >crniut . mit

tvclchem die Untenlehtucr daran gehen , den Ar -
bcitern die erkämpften Errungenschaften streitig
zu machen , ist im wesentlichsten auf die Wühl
und Ierstörnngsarbeit der Kommunisten zurück
zuführen . Tie deutschen Baumeister Nordböh -
mens , die vom tsclechischkommunistischen Bau¬
arbeiterverband in Prag eine ganz unertvartete

Lohnherabsetznng geradezu in den Schoß gewor -
fen erhielten , wollen sich dankbar erweisen . Nach »
dem es dem Kommunisten Karl Tel - nka i " >d sei -
neu Agenten nicht gelang , die festgefügte Organi¬
sation des deutschen Bauarbciterverbandes zu zer¬
stören . nachdem weder Tcinagogie , Verleumdung ,
noch Loa und Trna vermochten , die Bauarbeiter

Nordböhmens in die Reihen der Kommunisten
zu treiben , soll es jetzt mit Terror und Erpressung
versucht werden . Ter Arbeitgeberbnnd für daö

uordböbiilische Baugewerbe in Reichenbcrg , an
dessen Spitze der Generalsekretär Bauer steht ,
versucht sich in Zuhälter - und Zutreibcrdicnsten .
Ter Vorstand dieser Organisation ist aus „ gut "
delltschgesinntcn Männern zusammengestellt . Wer
leimt nicht die Herren Baumeister Sckteinpflug .
Benkcr , SackwrS , Schubxrt , Erlcbach , Lickstneckcr
Köhler und wie sie alle heißen mögen , die sich
ans allen deutschen Städten in diesem Vorstand

siisammenfanden . ES sind dies Herren , die in

jedem nationalen Schutz - und Trutzvcrein zu
finden sind , die durch Znrfchantragnng von

Hakenkreuz und anderen ähnlichen Svmbolen ibre

Abneigung und ihren Haß gegen die Tschechen do

knmcntiercn , die sich aber trotzdem mit einem

lsil ^cchisch - lommuinstifchen Verband verbinden , tlUt
den deutschen und tschechischen Bauarbeitern , so-
weit sie nicht Kommunisten sind , den Fuß ans den

Nacken zu setzen. Wer nicht Kommunist ist, soll
arbcitS - und brotlos bleiben , soll dadurch mürbe

gemacht werden , soll durch Entbehrung und Not ,
durch den Z) vang des Selbsterhaltungstriebes ge -
nötigt werden , auf die Bibel Moskaus zu schwö
ren . Die Baumeister brauchen den lonnministi
Ickten Zentralverband der Bauarbeiter , weil sich
dieser als verläßlicher Schützer der Unternehmer -
intercssen bewährt hat . Deshalb sollen dieser Or -

ganisalion mit GcNwlt Mitglieder zugetrieben
werden . Vorderhand nur in Aussig , die anderen
Ort « dürften tvohl bald nachfolgen , erklären die

Unternehmer , nur Zcntralvcrbändler einzustellen
die Firma Hcrlt und Glaser l ) at dazu ihrem Po¬
lier Phillip offiziell den Auftrag erteilt . Das
selbe dilfftc auch bei den anderen Firmen erfolgt
sein . Mit anderen Worten , jene Banarbeiier ,
oie ihre Ucbcrzengung nicht preisgeben , sollen
durch Hunger und Elend gezwungen werden , dem

kommunistischen Verband beizutreten . El sind
dies zwar sehr veraltete Methoden , die wohl vor -

übergehend den Unternehmern Vorteile brachten ,
aber bisher stets versagten und auch in alle Zu¬

kunft ergebnislos bleiben werden . Tie Herren

Baumeister scheinen zu glauben , daß das , was

mit den deutschgclbrn Strcitbrccherorsanisationen
nicht gelang , mit Hilfe der Kommunisten in Er

füllung gehen werde . Hakenkrenzlcr und Kom

»luniste » werden sich täusche ». Tie Banarbsitcr

lassen sich weder von den Einen , noch den An -

deren zu willen - und gedankenlosen Sklave » , zum

willkürlichen und ohnmächtigen Ansbeutnngs -
objekt machen . Es wird dafür gesorgt werden

daß dieser Gewalt und Erpressung , diesem Terror

sehr bald ein Ende gemacht wird . Ein Treppen
Witz der Geschichte ist es , wenn so offeillundig zu
läge tritt , daß die Kommunisten die Rolle der

dentschgclben Streikbrecherorganisationen eintieh -
tuen . Die Kommunisten haben sich bisher durch
ihre Spaltungstaktik und Zerstöriingearbcst
nnmer im Sinuc der Teutschgclben betätigt . Von
den deutschen Baumeister » wird nun ein konunn -

"istischer Verband aufs Schild geh . ben , betreut
und beschützt , weil er sich als ein so verläßlicher
: md guter Bllndesbruder erwiesen hat . Die Haken -
kreuzler als Zuhälter für den Sowjetstern , ein

Schauspiel für Götter !

Der französische RüstnngStmPerialismus in

der Tschechoslowatei . Ter Aktienkurs der in der

Oschechoslowakei befindlichen Berch und Hütten¬

werkgesellschaft ist im Steigen begriffen . Recht

nteressant sind die Mitteilungen deS in Wien er -

cheinenden Blattes „ Die Bbrse " über diese Un¬

ternehmung . ES heißt dort : „ Die Berg - und

Hüttenwcrkgesellsck ) aft steht bekanntlich unter

ranzösischem Einfluß , einer ihrer Großaktionäre
t Schncider - Creuzot . der anch die imperialistische
Politik in Frankreich entscheidend mitbestimmt .

Wie es scheint , will das interessierte französische
Kapital den Machtbereich der Berg - und Hütten -
mcrkgescllschaft immer mehr erweitern , da auch
ie scheinbar dazu ausersehcn ist , eine bedeutende

Rolle anf dem politischen Schachbrett zu spiele ».
Es fällt auf , daß gerade die Berg - u. Hüttcnwerk -
gcscllschaft sich mit großer Beflissenheit um die Er -
i angnng jener Kartellguoten bemüht , die von still -
gelegten Betrieben abgegeben werden . So bat sie
die Kartellguote der Union Blech , der Hernad -
taler und der tschechoslowakischen Kabelfabrik
erworben und ist auch mit dem gleichen Antrage ,
allerdings vergeblich , an die Coburglverkc her -
angetrcten . Man er - ählt sich ferner , daß die Berg -
und Hüttcnwcrkgescllschast zur Ausbeutung ihrer

Polnischen Beteiligung schreiten will . " Indessen
lauft Stinncs , der deutsche Gegenspieler Schnei -
der - Ereuzots , tvic man hört , schiverinditstriellc
Aktie » in Oesterreich , Ungarn und andere » Staa -
ten Mittel - und Osteuropas . So wird der große
Montantrust vorbereitet , ein riesiges Waffenla -
ger , das unter Umständen den Frieden der Welt

ländig bedrohen kann .

BetriebSauösthiisse im Bankgcwerbe . Vom
Verbände der Bank - und Sparkassenbcamte » in
der tschechoslowakischen Republik wird uns mitge -
teilt : Im Jänner d. I . ergab sich bereits beim

Abschluß des mit dem Bankenvcrband vereinbar -
ten Kollektivverträge Gelegenheit , auf die Bestre¬
bungen nach Einführung ' der BetriebsanSschnsse
hinzuweisen . Da unterdessen in einzelnen Tages
blättern und auch in der OefsentlichleitNachrich
ten auftauchten , die eine Ergänzung bczw . Nich¬
tigstellung bedürfen , sieht sich unser Perband zu
' olgcnden Mitteilungen veranlaßt . Bctriebsaus -

chüssc werden vorläufig nur in den Großbanken ,
mruntcr anch in den nichtkartellicrten Instituten

verlangt . Tic Aktion hat mit den zeitlich zusam -
menfallenden Vertragsverhaudlnugrn über Ge -

haltefragen keinen Zusammenhang . Desgleichen
bleibt auch die im Sommer 1021 vom Bankenvcr -
band herausgegebene Tienstpragmatik in Gel

tnng , die übrigen « im Paragraph 29 die Errich -
tnng der Personaltommissionen zeitlich bis zur
gesetzlichen Regelung ( Einfnlirung der Betriebs¬

ausschüsse ) einschränkt . Die Forderung nach Be

triebsausschüssen wurde in einer Ende des Bor -

iahreS abgehaltenen Plenarversammlung aller

Personalkomissionen der Beamtensckxist einmütig
beschlossen , weil sich in den Banken Verhältnisse
entwickeln , die die Einsührnng der Betriebs " » ?
schüssc notwendig machen , lieber Veranlassung
des Bankenverbandes lehnten die Banken die im

Dezember des Vorjahres in allen Instituten
von den Personalknmmissionen erhobene Forde
rilng ab , wobei anf die Stilisierung des Para
graph 1 des Gesetzes verwiesen wurde , der von
einer „ Erzcnguna " spricht . Der Fall gelangte
sodann an den Musterbeispielen der llnionlxink
und Jndustrialbank vor die gesetzliche Präger
Schiedskommission , die einstimmig entschied , daß
in den Großbanken alle Voraussetzungen für die

Errichtung der Betriebsausschüsse gemäß Para¬

graph 1 des Gesetzes gegeben sind . Gegen dieses
Erkenntnis überreichten die beiden Banken die

Beschwerde an das Oberste BcrlvaltungSgericht ,
indem sie gleichzeitig bei der Präger SchiedSkom -
Mission beantragten , daß diese ihrer ersten Ent -

scheidnng aufschiebend ? Wirkung zuerkennen
möge. Diese » Perlaugen wurde von der

SchicdSkomniisiion abgelehnt . Trotz dieser Rechts¬
lage weigern sich die Banken anch nunmehr die

Zustimmung zur Errichtung der BetriebsauS »

schösse zu neben . Mittlerweile ist das Verfahren
vor deni Obersten Vertvaltnngsgcricht soweit ge >
diehen , daß die Verlmiidlnug am 27 . März l. I .
stattfindet . Interessant ist , daß sich die Banken
gegenüber den Betriebsansschüssen nicht im -

mer ablehnend verhielten . Dies beweist

nicht nur der erwähnte Paragraph 29 der

Pragmatik , sondern auch der Beschluß des tfvefu «

tivkomitces des Baiikenverbondes vom 25 . Jän¬
ner 1922 , also zu einer Zeit , als das G- ' - tz und

die Durchführnngsverordiiniig längst e. schienen

waren , der den Banken niit Zirkular Nr . 00

1922 mitgeteilt wurde und in tvclchem die Bau -

ken darauf aufmerksom gemacht Werden , daß ..<■

meist Paragraph 29 der Dienstpragmatil die Ber -

lretnna der Beamtenschaft durch die Personal -
kommissionen erfolgt , bczw . durch die B i- •

t ri e b sa u s s ch ü s s c. die im Sinne de » GAei -

zcs vom 12 . tzlngnst 1021 , Sammlung 330 <Be -

triebsauSschußgesetz ) an deren Stelle treten .

gendschutz tatsächlich durchgeführt wird , ist eine
andere Frage . Mit schwarzer Farbe sind auf
den Tafeln die zurückgebliebenen Länder darge -
stellt : Italien , wo die Arbeitszeit der Jngcndli -
che » nur bis zum 12. Lebensjahr beschränkt ist ,
und zwar auf 8\ ' . , —11 Stunden am Tag !
Schwarz sind ferner bezeichnet Spanien , Ungarn
und die Türkei , wo die Kinder nur bis zu ihrem
zehnten Lebensjahr gesetzlichen Schutz genießen .
In Ungarn ist die Arbeitszeit der Kinder auf
höchsten « 10 Stunden , in Spanien anf 3 —8i - l >
Stunden beschränkt . Rückständig sind ferner die

Gesetze zum Schutz der Jugendlichen in Rumä -
nien , Portugal , Griechenland und Dänemarl , cnt «
Weder inbezug auf dos Schutzalter oder auf die

Arbeitszeit oder anf beides . In den meisten Län «
der » wird die Schntzgrcnze mit 14 Iahren ange -
geben und die Arbeitszeit anf 8 —811 Stunden
beschränkt . In England ist die Arbeitszeit der

Jugendlichen überhaupt nicht gergelt . Dort sind
nur bezüglich der Nachtarbeit und für gewisse
Beschäftigungen Verbote erlassen . Dem Lehr -
lings - und Bildungswesen sind in der Publikation
besondere Kapitel geiv^unet .

Rückgang im Schiffsbau . Die Wirtschafte »
krise, die den Welthandel stocken läßt , hat auch im
Jahre 1922 ans den Schiffbau gedrückt . Die Ge -

samttonnage der unterbauten Handelsschiffe be -

trägt nach den Angaben des Llvpd Register
2,507 . 000 Tonnen , während im Jähre der Hoch -
konjnnklnr , 1919 , ein Schiffsraum von 7,144 . 000
Tonnen hergcstells wurde und noch im Jahre
1921 1,311 . 000 Tonnen gebaut wurdm . Die

Abnahme de « Schiffbaues gegenüber dem Vor -
sichre hat sich besonders stark in den Vereinigte »
Staaten ( " Abnahme 887 . 000 Tonnen ) , England
sAbnäyme 507 . 000 ) und Japan ( Abnahme
144 . 000 ) fühlbar gemacht : aber auch die übrigen
Länder haben einen Rückgang des Schiffbaues zit
verzeichnen mit der einsiacn Ausnahme De" tich -
landS , daß an der Ausfüllung der durch den Frie¬
densvertrag von Versailles

'
erlittenen Breschen

energisch gearbeitet hat .

genden Bestimmungen . Eine Verordnung des Rates
der Volkskommissare besagt, daß ein Prozent der
Auflage im Verlag als Naturalabgabe an den Staat
fallt . Mindestens müssen 10 Exemplare des Merkes
an den Staat abgeliefert werden . Der Stnatvverlag
mich auch in jedem Falle die Einfuhr von Vilchcrn ,
Vildern und anderen Druckerzeugnissen ans dem
Auslande bewilligen . Viicher , die im Auslände in
russischer Sprache gedruckt werden , haben dabei einen
Doldrnbel silr das Kilo als Zoll .

Gerichtstag ! .
Potschcnmacher und Bäuerin .

Prag . 10. März . Wenzel D u ch o s l a w, 53 Jahre
alt , ist Potschcnmacher und betreibt seit Menschen -
gedenken {ein Handwerk in der kleinen Gemeinde

Neu - Sedlitz . Jedes Kind kennt dort den rüsti -

gen Alten , der immer drei Tage in seiner Kcnjchc

vergraben bleibt und emsig Patschen verfertigt , die er

während der Übrigen Tage der Woche in den Dörfern
der Umgelmng absetzt . „ Der Potschcnmacher ist da ! "

rufen die Schulkinder dann in Dloubä , Kebkinov , Ko «

kolin und wie sie alle heißen mögen , die kleinen An -

siedlungen in der Nähe von Neu- Sedlitz , wenn der

Potschen - Wenzel " aus der Landstraße daherkommt
und seine Ware anpreist . Und die Kinder tanzen um

den Alten herum und freuen sich, wenn er ihnen eine

Geschichte erzählt , und er lacht und freut sich auch ,

denn er weiß , daß er leichter etwas absetzen kann ,

wenn beim Feilschen und Handeln mit irgendeiner
Bäuerin deren Kinder als Bundesgenossen an seiner

eile hat .
Er kommt viel herum , der alle Potschcnmacher .

kennt alle Leute und weiß um ihre Verhältnisse . Was

Wunder , wenn er , der trotz seiner 53 Jahre noch

mächtig pulsendes Blut in seinen Adern fühlt , bei

mancher Bäuerin länger verweilt , als gerade not -

wendig , wenn er sogar ein Verhältnis anknüpft , das

zwei Jahre andauert . Nach zwei Jahren hatte ikn

jedoch die Witwe Alosia Slusna satt bekommen

und wollte von ihm nichts mehr wisse ». Er bat und

beschwor sie. schrieb ihr Briese , erklärte ihr , daß er

ohne ihr nicht leben könne . Dockt alle « umsonst . Die

Briese de » Potschcnmackicrs wurden drohender : „Ickt

kann ohne Dich nicht leben und Du darsst es nicht !

Dockt , wenn Tu nicht willst , so werde ich Dich ermor -

den ! Mein schärfstes Messer , mit dem ich immer die

Sck,nitre zerschneide , die den Boden der Patschen zu¬

sammenhalten sollen , werde ich nehmen und es Dir

ins Herz bohren . . . "

Alosie Sltibna und ihre 20jährige Tochter Bo¬

ren « lebten von da an in ständiger Angst . Nick « mit

Unrecht . Denn am 2. Feder b. I . gab es plötzlich am

Boden ihres Häuschens eilten gewaltigen Krackt , die

Decke schien einzustürzen . Und als dann alles wieder

still war und die zu Tode erschrockenen Frauen sich ans

den Boden hinaujwogien . sahen sie dort zwei ntäckt -

tige Holzscheite , die jemand durch die . Heulucke aus

den Boden hinaufgeworfen haben muß . Nun herrschte

Freude , da der Schreck für die zwei schönen Holzscheite
schon dafür stand . Und abends , als die TockUer das

Nachtniahlgulasch kochte , warf sie gleich eines der

Scheite in die prasselnde Glut . Dockt das Unglück

schreitet schnell : Kaum hatte das Holzscheit Fetter

gefangen , als auch schon der Ose » mit einem entsetz-

Wund « d « Elektrotechnik . Tie Vollendung der ' ' d) en Knall zerbarst . Int Inntuer flogen Kack ' In ,
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Kleine Chronik .
modernen Elektrotechnik hat es ermöglicht , daß man
heute , besonders in Deutschland , Röntgen - Apparalc
baut , mittels deren man bereits Metalle , wie Eisen ,
Stahl u. a. , ebenso Porzellan und ähnliche , bezw .
verwandte Körper , die früher für die . k- Zlrahlc » un -

durchgängig waren , glatt durchleuchtet . So Hot die

Porzellansabrik Freiburg vor kurzem eine Röut -

gcn - Anlage bekommen , die et ermöglicht , eine effek¬
tive Wechselspannung von einer Million Volt

zu erzielen , eine Spannung , die alles bisher Tage -
wesene übertrifft . Diese ungeheure Wechselspannung
Uesen Fnntcn - Uebetschlägc von zweieinhalb
Meter Länge , die der ganzen elektrotechnischen
Welt bisher noch unbekannt waren , da man bisher
mit höchstens 1 - 205 . 000 Volt Spannung und init
einer Futikonlänge von 50 bis 00 Zentimeter zu ar¬
beiten gewohnt war . Und dabei ist man noch nick »

an der Grenze des Möglichen angelangt , sondern ist
bereits dabei , eine Anlage zu bauen mit einer Span -

nung von zwei Missionen Boll und fünf Metern

Funken - Eiitladung . Doch dienen derartig starke Ap-

Ziegelsteine . Kochtöpfe und Teile der Ofenröhre her -

um , ein Rauchschwaden fegte ans dem Kamin , der

gleichfalls zusammenstürzte , mit gellenden Angst -

rufen flüchteten die Hausbewohner . Und als der

Rauch sich verzogen hatte,' fanden die herbeigeeilten

Nachbarn Teile des Holzscheites , die angebohrt und

mit Ekrasttkörnchcn gelullt waren .

Das Dienstmädchen der Slnüna hatte kurze Zell

vor der Osenexplosion den Potschenmacher um das

HanS herumstreichen gesehen . Dnchoslaw wurde da -

her als mutmaßlicher Täter verhaftet und wegen Be -

schädignng fremden Eigentums und gefährlicher

Drohung vors Gericht gestellt . — Zur heutige » Ber -

Handlung erschien das halbe Tors .

O- LGR . Pudil zur Zeugin Sliiüna : „ Hatten

Sic Llngst vor dem Angeklagten ?"
Zeugin Slnsna : „ Ja . Er lam immer zu mir

nird drohte mir , so daß ich mich seiner nicht erwehren

konnte . "
Angeklagter : „ Das ist nicht so gewesen .

Herr Präsident . Der Slnsna war es nur » m mein

Der Banknotenunilauf in der Tschechaslo -
wokei . Nach dem Berich ! de ? Batikamtes deS

Finanzministeriums vom 7. März betrug ber

Banknotcntunlaiif 8788,833 . 000 Kronen , da » ist

um 159,655 . 000 Kronen Weniger als zu Anfang
des Manales . Der Balulenvorrat des Bank -

amtes beträgt 474,725 . 000 Krone » , bas ist um

15,885 . 000 Kronen mehr .

Der Ingexdschntz der Welt . Der Inlcrnatio -
nale Gcwcrkschaftsbnttd i » Amsterdam hat mit

der Veröffentlichung einer Schriftenreihe über

verschiedene Probleme der Sozialpolitik und der

Arbeiterbewegung begonnen . Heft drei behandelt

in sorgfältiger und ausführlicher Darstellung den

Stand des internationalen Iugeiidschntzes . Eine

graphische Darstellung im Anhang veranschaulicht
den Stand der ( i ) esctzgebung für die einzelnen
Länder . Die Gesetzgebung des Roten Rußlands
ist am fortgeschrittensten . Hier ist die Arbeitszeit
der Jugendlichen bis zu 16 Jähren auf höchstens
6 Stunden pro Tag beschränkt . Ob dieser In -

parate nur den Zw- ck - n der Technik , spesiell dn ! ^ Sie hat die ganze Gescknckste nur auf

Materialvrmuna . mich geschoben weil ich ihr vor emem Jahr nickst ei »

ar nnn i o,. , . „ -v n-, tf Gebiß anfertige » lassen wollte . Sic ist überhaupt
25 . 000 Jahn alte Zypressen . In Washington Frauenzimmer . "

" » ' rden kürzlich t . e,e At. s,ck >ach . »ngen vorgenommen , ^ er Gerichtshof sprach schließlich den Angellig -
um einen großen Hotelnenba » zu errichte ». Dabei

trafen die Erdarbeiter ans Holzstäminc , und ztvar
Stücke von großer Härte und offenbar hohem ?lller ,
die jedoch weder niorsch geworden , noch versteinert

tvaren . Wissenschaftliche Feststellungen haben , wie die

„ Holzwelt " lBcrlin ) mitteilt , ergeben , daß es sich
dabei mn die lleberreste eine « Ztipressenwaldc ? han¬

delt , der mindestens 1( 5. 000 Jahre vor der geschickt !
lichen Zeit in der Erde gelegen hat , und daß die
Stämme selbst bis zu tausend Jahre alt waren . Es

handelt sich also trat Holz , das rund 25 Iahrtaiiscnde

; » überdauern vermochte . Tie Stämme sollen bis

acht Meter Durchmesser gehabt hoben und sind leicht
als Zypressettltolz z» erkennen , da zum Teil sonar die

Rinde noch erhalten ist . Das Holz ist vollkommen

mit Wasser vollgesogen , läßt sich aber noch gut sägen
und spalten . Die anicrikanische Holzindustrie hat

natürlich an diesem Fund das größte Jnler - sse . weil

er die außerordentliche Haltbarkeit gewisser Holz -
arten dartnt , für die z. B. in den AttSarabttttgen von

Ponipöfi und dem berühmten norwegischen Wikinger -

sck' isf schon früher wertvolle Betveisstsicke vorlagen .

Wieder Prlvatvcrlag >n Sowjet - Rußland . Die

allmähliche Rückkehr der freien Wirtschaft in Ruß -
land hat zur Folge gehabt , daß seit einiger Zeit
neben den Stanisverlngen auch wieder Privatver -
läge zugelassen sind' , allerdings bei ziemlich «inen -

ten wegen Mangels an Beweisen srci und er -

mahnte die beiden , in Zukunft sich zu vertragen .

ich bin ja nicht abgeneigt " , sagte der Potschenmacher

lächelnd , alS er an der Seite der schon besäns ' iglen

Witlve de » Gciickttstanl verließ . lind lächelnd sahen

die Kokorincr den Beiden nach .

. G- v wollte Nasi » ermorden . "

Prag , 10. Atärz . Am 3. Jänner , zwei Tage vor

dem Attentat gegen den Finattztninister Dr . Raisin .

saß im Gasthaus des Johann Bend ! in Böhm . -

Brod der Hilssarbeiter Franz llepa ans Bplow

und sprach niit seinen Tischnachbarn über die Finanz¬

politik diese ? Staates . Natürlich drehte sich das G? -

jpräckt mn die Person des Fittanzntintstcrs Dr . Roiiltt

ttttd bald hatten sich cwc! Parteien gel ' ildet . die über

den Wert der Rasinschen Finattzpolilik in lebhoslen

Streit gerieten , klepn war der Hanptsvrecher d- r

Gruppe , die die Politik R- - >: ins vernrieilte . Ein Wo' t

gab da : andere , plötzlich sagte stepa : „E- ? wäre am

hefte «, wen » man Ras ! » mitbringen würde . Wenn

mir jemand 500 ll und einen Revolver geben würde ,
so würde ich -liaiiin erschießen ! " Zu spät bemerkte
der durch die Debatte erregte Üepa , daß er iich mit

dicsein Ausspruch eines Verbrechens schuldig gemacktt
hat . Vor einem Strafsenat deS O- LGR . B n d i l hatte
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ökonomisch !

Architekt Arnold
Drtlnn , Ndm . Svobody eis . 3.

er sich heute Jticpcn Verbrechen ? mich S 303 zu vcr -

nnUoovtcn . Er lunrbc zu einem Monat j d) lu e • |
ren Kerkers verurteilt .

Die Giftkeuschc von Ratten .

Graz . 0. März . Im Prozeß gegen bcn Klein -

keuschler » nd Schuhmachermcistcr Johann Alla -

boucr auS Natten , Bezirk Birkseid . fällte da » Gra »

zer Schwurgericht gestern daS Urteil . Mabaiier war

bekanntlich angeklagt , seine beide » Frauen und zwei

seiner Kinder mit Arsenik vergiftet zu haben . Tie

«" geschworenen bejahte » einstimmig , alle vier Haupt -

fragen , die ans Indische Ermordung der beide »

Kranen und der zwei Kinder lautete ». Ans Grund

dieses Wahlspruches verurteilte der Gerichtshof den

Angeklagten zu lebenslänglichem s ch w e -

ren Kerker , verschärft durch Fasttag und harte ?

gager an jedem der Todestage seiner vier Opfer . Der

verurteilte nahm das Urteil mit der gleichen Nuhe

aus . die er während der ganze » Verhandlung zur

Schau getragen hatte » nd bedielt sich Bedenkzeit vor .

Kunst und Misten .
Da » Extemporale ( P ra g e r Kleine Bühne ) .

Wenn man von einem Lustspiel nur Unterhaltung

verlaugt , auf eine spannende Handlung und auf Tiefe

der Problemstellung verzichtet , — die deutsche Litern -

lirr verwöhnt uns ja nicht durch gute Lustspiele —

kann mau mit der S t u r m- F ä rb « r sch e n Gym -

naslaftenkomödic zufrieden sein . Obwohl man im

ersten Akt schon die Handlung ziemlich erraten kann

und der Witz der Autoren sich auf Ausschöpfen des

reichen Repertoires de « Gnmnasiaslenhumors be -

schränkt , lacht man doch bis znm Schlüsse über die

alte nud doch ewig - junge Gestalt des immer verlege »

neu . verliebten naiv - Iichnen ' Ol ^ rprimaners » nd

de » mondänen Backfisches , der die . Karyatide " des

Ensemble » ist . Fes . Dierckv schnf mit jugendlicher

Anmut und flottem Spiel ein entzückendes Kabinett -

stück ans dieser Rolle . Herr Groß sekundierte ihr

trefflich imd Herr L i e b l. der mich die Spielleitung

innehatte , gab eine ausgezeichnete Karikatur des

Rektors . Die iibrhzcn Darsteller , die Damen Hüb -

» er und Stein und die Herren Koch und Dauer

füllten ihre Rollen recht gut aus . Das harmlos frische

Lustspiel i steine erfreuliche Abwechslung im Prager

Komödiensvielplan , das Publikum quittierte Üe mit

schwachem Besuch . Der Prager Bourgeoisie entspricht

dock) da » . Intime Theater " besser ! E. Fr .

Neue » Theater . . Heute nachmittags halb 3 Uhr

A r b c i I c r v o r st e l l » n g, Gastspiel Richard Kubla

in der beliebten Slraiiß - OpercUe „ Der Zigeuner -

daran " . Heute abends , Donnerstag und nächsten

Sonntag „ Apachen " . Morgen , Montag , die neuen

Opern Einakter „ Mörder , . Hoffnung der Frauen " ,

„ Zancta Znsanna " und „ Das Nnsch- Nuschi " . Dien ? »

tag Rcninszeniernng von Schillers Schauspiel „ Die

Räuber " Mittwoch Mozarts Oper „ Don Juan " .

Freitag Richard Strauß ' Mnsikkomödie „ Der Rosen -

kavalicr " . Dirigent ZemlinskN . SamStag abends

Shakespeares Lustspiel „ Der Widerspenstigen Zäh -

mung" . 10 Uhr nachts , M esse - Nachtvorst ek¬

ln n a „ Die kleine Sünderin " .

Kleine Bühne . Heute Sonntag nachmittag ? » nd

nächsten Sonntag nachmittags der unterhaltsame

Zchnlschwank „Eztcniporalc " . Heute abends , halb

8 Uhr , und Samstag abends das neue Schönhcrr -

Drama „ Es " . Morgen , Montag . Mittwoch und

Freitag „ Tie kleine Sünderin " . Dienstag und näch -

sie » Sonntag abends „ Ingcborg " von Kurt Gab .

Reueinftndiernng „ Tie Räuber " . Für Dienstag ,

de » 13. wird unter Svielleilnng Rabin Robert ?

Friedrich v. Schillers Schauspiel „ Die Räuber " in

vollständig neuer Besetzung vorbereitet .

Einum allgemein geaullerte » Wunsche folgend , haben wir
uns entschlossen , am 1 . März I . J . im Anschlüsse an unser

Texlil - lind Bekleidungswarcn - Engroslager Im eigenen Hause

f,
in nächster Nähe der Haltestelle Kinskygarten

der elektrischen Straßenbahn ein

Detail - Geschäft
zu eröffnen , in welchem nebst Toitilwaron , Bnkloidungsartikoln ,
Schuhwaren und HaushaUungsgogonständon auch die Erzeugnisse

unserer Eigenproduktion und zwar :

Wäsche - u . Kontekllonsartlkel
aus unserer Fabrik in Rüningen ,

Webwaren aus unserer Fabrik In Zwickau ,
Chem . Produkte aus unserer Fabrik in Mähr . - Ostrau ,

Marmeladen , Kompotte , Fruchtsäfte ,
julmbcersakt , Zichorien , Pelgenkattce usw .

aus unseren Nährmittehverken in Neratnwitz ,

zum Verkaufe gelangen werden .

Die Marke
0m

unserer Produktion

bürgt für eine tadellose , allen Anforderungen entsprechende Qualität .
Wir laden zum Besuche unseres Detailgeschäftes höflichst ein .

Grofieinkaufsgesellscliaft für Konsumvereine
G . m . b . H .

Unerkannt beste « « » uaSquellc stir

billige böhmische Bcttfcdcrn !
I Alto ( traut , nute . dalbtdilctft .
(cberti lh K, bal &iuclfit nclchltt -
• tnr 35 K, weihe , flnumiae , ne
liDIilt. 3' i K. 40 K. ! WK; tetuli .
HalbNaum- ScrriidaiiSiqieltz O)
X. 70 K. SM K. Van r. «llo
Jiujrpärl » traut », itertin qe
füllte ?»itiente »trka iäu/121

1 oZllt ■ ... . . . flrofi . au # prima Mctitfäbi -
' ■oenisch tem Slaultnn . im IC, Inn K,

"50 K. «00 K: AoVffiflcn , Jltta -Or, ,. m , 40 K, .r>8 K, 73
K. Ii « K. S' erlauh gegen Aa- i »iadi »e. Umtau | d) gestaltet

»der ( BtlB teluur . HS1

eWpnisrfl Aal . Weinberge , «ramrrtu . ' n. Ar. L». ' 37,
. vtlllsUl ilddine » - tlussiidrltllie Prclellsic taNcuIo ».

e » baden In all «»
IConsnm • Vereinen .

Rotary Cydosiile Vervielfältiger
und Orlglnnl - Znlichilrc . 1177

ALLEIN - VKKTBIRII DEIl
YOST Schreibmaschinen , PRAG - 23 . , Nokazauka 2 .
Telephon £>011. Triophon 6011.

Ii

MT

welcher in einem Hydroplane mit einer Last von 5( 10
Kilo in In aufeinanderfolgenden Tagen von Rom

nach Rio de Janeiro , Montevideo und Buenos Aires

fliegt .

Di « Europameisterschaft zu Antwerpen . Die

Freitag abends ausgetragen «! ! Eishockcyspicle um
die Europameisterschaft ergaben folgende Resultate .
Belgien gegen Schweiz 3 : 2 und Schweden gegen
Frankreich 4 : 3. Die Samstag - Wettspiele brachten
»adistehende Ergebnisse : Frankreich gegen Tschecho .
slowatci 2 : 1 ( das Tor für Tsch . sdwsz Kücka ) und
Schweden gegen die Schweiz ll : «. 9! ndj den bishe¬
rigen Ergebnissen wird Schweden die Europameister -
schaff 1023 gewinnen . Den zweiten Platz dürfte
Frankreich vor der Tschechoslowakei besetzen .

( „ Pr . Pr . " )

M « der Mrtei .
Oessentliche Bercinoversammlungen mit dem Gc -

nassen Dr . Maz Adler aus Wien finden in der

nächsten Woche statt : in Riem es am Montag , halb

8 Uhr abends über „ Das Wesen des Klassenkampfes " :
in G a b I o n z am Dienstag , halb 8 Uhr abends über

das gleiche Thema : in Reichcnbcrg am M: tt -

wach über „ Karl Marp » nd das Proletariat " : in

Grottau und in Haindors am Freitag über

„ DaS Wesen " es Klassenkampfes " .

Bezirksorganisation Prag . Monlag , de » 12.

März , pünktlich um 8 Uhr abends , findet im „ Ber -

ein deutscher Arbeiter " , Prag 2, Tmctschkagasse , eine

g e in einsame 2 i tz » n g der Mitglieder der Be -

. irkSvertretniig , der LokalverlrancnSmänncr und der

Mitglieder des gemcindcrätlichcn Klubs statt . Wir

bitten alle Genossen und itzenossinnen , die den vorgc -

nannten Körperschaften angehören , um b e st i m m -

>e s und p ü n k t l i cb e s Erscheinen .

Lokalorganisation Prag VII . Freitag , den

in. März U>23 gemeinsamer Besuch des Vortrages
des Herrn Dr . Klein „ Quer durch Prag " in der

Urania

Mittellungen aus dem Nublilum .

Das Beste iür ihre Augen
tiefert Optiker iDeutsch , Prag ,

Graben 25, SKL SBatar .
180

Mitteilung ! F ü r Kinder , Knaben und

junge M ä n n c r sind bereits FrühjahrsragianS
» nd Ucbcrzichcr in erstklassiger und vollendetster
Ausführung in allen Größe » und enormer Auswahl
vorrätig . ( Keine Fabriksware — sehr mäßige Preise . )
Die Auslage » werden der freundlichen Besichtigung
empfohlen . SpezialHaus für vornehme
B e k l c i d ii n g d e r I u g e n d. Fcrd . Hirsch , Prag ,
Zclcznü 14, Filiale : Nürodni tk. 37. 1175

Herausgeber : Dr Ludwig C j c ch und Karl Cermatz

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zeitungs - Aktiengesegschast , Prug ,

IZür den Druch veruiitworllich : O. H o l > K

TA ' KW lind Svort .
International « Flugwettkämpse . Wie aus Rom \

gemeldet wird , wurde über Vorschlag des General - !
direktvrs für Zivilliiftfohri beschlossen , daß Italien
sich an dem Wetltampse um den Becher Michclin S s
im Jahre 1023 und an den G o r d o n - B e n n e I - i

Ballonwettkämpfen nicht beteiligen werde . Italien
wird iid > an dem Wettkampse um den Becher |
Schneider im Jahr « 1023 für Hydroplane ^
beteilige ». Der Preis von 100 . 000 Lire kommt jenem
Meger zu, welcher in einem dem Staate nicht ge-
hörenden Hydroplane mit einer Last von 500 Kilo
aus Rom nach Tripolis in 24 Stunden fliegt , wobei
er sich nur einmal mit Benzin versorgen würde . Ten
PrnS von einer Million Lire erhält jener Flieger ,

M
Weinessig -

und

Essigspriliabrlh

Quido Spalek Sohn
UecrUndet 137t.

Eeltmeritz ca .

empfiehlt ihre nach neuesten
zeugten vorzüglichen Essige .

Gärverfahren er -
; ,67

Variangen Sie die fQhrenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

„ üper und „ Norreli
1301 Vertreter für die Coehoalovnkei :

Robert Stranskj , Prag II., Jungmannova33 .
OnkUiiNhiitt „Boetre " . Telefon r,H87-

diu

GCHEiraris
ist es nacht ,

daß wir unsere moderne Bekleidung
billigst verkaufen .

Beweis

MMAßiMG ilüftlüllS
in allen Farben

KC

Raglans für Damen von .

Kostüme für Damen von

Kc

m

Herren - u . Domen Bekleidung aller Qahungen Iiis zur feinsten

Ausführung in kolossalen Massen aul Lager .

Besichtigen Sie unsere Schaufenster
ohne Jeden Kaufzwang .

Das grüßte Spezialgeschäft für moderne Herren - Damen and

Kinderbekleidung .

A . Bayer « & Co
PRAG U Colefna für .

gegenüber dem Pulverturm .

e « Rtt
11 . BHfrj 1923 .
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